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"Aus mennonitifchen Kreifen. 





Amerika. 


Colorado. 


Beaver Stetton, 6. Zuli. 
Hiermit will ich der „Rundſchau“ auch 
von diefer Gegend etwas mittheilen. In 
den legten fechs Monaten wurden mit 
der Einwanderung große Fortfchritte ge- 
macht, überhaupt in Arapahoe und Well 
Co. Nrapaboe Co. ift eines der beiten 
Counties in Colorado, überhaupt im 
weitlichen Theile. An der öftlichen Seite 
des Gebirges liegen noch ſchöne Thä— 
ler offen, mit faftigem Gras bewachſen. 
Es ift eine folche Gegend wie das afla- 
tifhe Rußland, Farmer, die ſchon zwei 
Jahre hier wohnen, hatten jedes Mal 
vortrefflide Ernten, 

Fährt man jest durch's Land, fo flieht 
man die Felder in voller Frudt. Mon- 
tag den 25. Juli Hat es ftark geregnet. 
Beaver Station ift ein ganz neues Städt⸗ 
chen. Unmeit von bier, in Akron, haben 
fie Gold gefunden und dreißig Meilen 
weſtlich von bier findet man fchon große 
ertragreiche Weinberge. Die Hühnerzucht 
lohnt fih hier ebenfalls gut. Es iſt un- 
aefahr 70 Meilen bis nach Denver, der 
Hauptitadt des Staates, wohin alle Pro- 
ducte gefandt werden, Das Land befommt 
man umfonjt, weshalb ſich Colorado be- 
fonders für weniger bemittelte Leute eignet. 

Yuma, 50 Meilen öftlih von bier, ijt 
fhon ein großes Settlement von unferen 
Mennoniten. Gebrüder Wiens von York, 
Nebr., gedenken 45 Meilen ſüdlich von 
Yuma eine Stadt anzulegen, die Rod 
land heißen fol. 

Die Brunnen haben gutes Waſſer. 
Die Tiefen find verfchieden, von 40 — 
105 Fuß; in manchen Gegenden brauchen 
fie gar keine Brunnen, wie in der Umge- 
gend von Beaver Station, da es hier viele 
Quellen mit gutem Elaren Waſſer giebt. 

Wenn es fo fort geht mit der Einwan- 
derung, wie in den legten fehs Monaten, 
fo ift Colorada bald befiebelt. Der größte 
Theil der Einwanftrer fommt von den 
öftlihen Staaten. Es muß bewäflert 
werden, wie in Californien und Idaho. 


| 


In No. 27 erfuht A. C. Neufeld um | 


Mittheilung über praftifche Bewälferung. | 
Ich will daher mittheilen, wie ich's in] 
Idaho gefunden habe. Um je fünf 
Acre, die bepflanzt oder beſäet werden, 
muß ein Graben gezogen werden. Es 
fünnen nicht vier oder ſechs auf einer | 
Prairie anfiedeln, fondern es muß ein 
ganzes Settlement fein, welches die Be- 
wäflerungs-Company bildet. Letztere legt 
zwei Hauptgräben an und zwifchen den 
Hauptgräben und an den Seiten muß jeder 
Farmer noch feinen eigenen Hauptgraben 
anlegen und dann Geitengräben, durch 
die das Waſſer aus dem Hauptgraben 
auf die Felder geleitet wird und außerdem 
muß für das Waſſer bezahit werden. 
Aber die Ernten find dann immer ficherer. 
Für arme Leute ift’s nichts. Ich ſpreche 
bier, nur von Idaho, wie es in Califor- 
nien, der anderswo tjt, weiß ich nicht. 
3.4 Eigen. 





Nebraska. 


PIE: Pton, Hamilton Eo., 23. Juli. 
Unfev Verein hat befchloffen, fo der Herr 
will, den 15. September anzufangen 
Säule zu halten, und den 15. März 1887 
zu fchliegen ; es wird alfo dieſes Jahr 
wieber ſechs Monate Schule gehalten. 

Jakob NRegier ift als Lehrer angenom- 
men worden, Beſchloſſen: im nächften 
Sabre wieder einen Dollar monatlich als 
Schulgeld zu fordern ; darunter tft Brenn- 
material, Zinte, Papier, Federn und 








Schieferfteine mit inbegriffen ; der Schü- 
ler braucht alfo weiter nichts bezahlen, als 
einen Doller den Monat. | 

Ueber das Einfaffiren von Schulgeld 
ift befhloffen, Halbmonatlich zu verrech- | 
nen. Wer fein Kind den erjten halben | 
Monat zu Haufe hält und die andere | 
Hälfte des Monats fchict, bezahlt fünfzig | 
Cents und fo auch umgekehrt. Schulgeld 
werden wir zweimal fordern, die erfte, 
Hälfte vor Neujahr, die zweite Hälfte zum 
Schluße des Schuljahres. 

Wer Luft hat, Kinder in unfere Schule 
zu ſchicken, möchte fich bei Zeiten beim 
Bereinsvorfiger melden, damit wir Ein- 
richtungen treffen fünnen. 

In der Nacht vom 22, aufden 23. Juli 
befamen wir nach einer dürren Zeit Re- 
gen, welcher unferen Kornfeldern gut thun 
wird. Das Mühen bei uns it beinahe 
beendigt. Weizen giebt es in unjerer Ge— 





gend nur fehr wenig, denn der Chinsbug 
bat viel Schaden gemacht. 
Jakob Regier. 


Boone Co., 2. Auguſt. Wir haben 
jest nady langer Zeit wieder den erwünfch- 
ten Regen, wodurd, wenn der Herr Sei- 
nen Segen giebt, das Korn wieder ſchön 
wachen fann. Es hat während der lan« 
gen Dürre etwas gelitten. Aber wir Men- 
ſchen find doch fehr unzufrieden. Jetzt ift 
wieder der Wunsch rege, wenn wir doc 
erft unſer Getreide zufammenfahren fünn- 
ten. Der liebe Heiland fagt ja auch: 
„Meine Wege find nicht eure Wege, uno 
meine Gedanken find nicht eure Gedan- 
fen,’ fo ift unfere Aufgabe, zufrieden zu 
fein, das bringt Segen. 

Die meiften Farmer find mit dem 
Fruchtſchneiden fertig und wird fo manche 
Garbe gefegt. 

Mein Nachbar Peter Günther fuhr 
etwas Mift auf’s Feld und nahm ein 
Fuder Weizen mit zurüd. Das eine Pferd 
wollte nicht recht gehen, worauf es geftraft 
wurde; dadurch liefen die beiden Pferde 
fo ſchnell, daß Frau Günther, die quer 
auf dem Wagen faß, alfo fich nicht hal— 
ten fonnte, berunter fiel, und im Fallen 
unter den Wagen kam, mobei ihr das 
Hinterrad über das Bein zwiſchen Knie und 
Hüfte lief. Obzwar es nicht gebrochen ift, 
ift fie Doch nur fähig, im Haufe etwas zu 
fhaffen, weil fie das Gehen zu viel 
fhmerzt, jedoch ift Hoffnung auf baldige 
Genefung vorhanden. Peter Braun bat 
feine Farm verfauft. Uebrigens find 
wir Gott fei Dank gefund und mwünfchen 
allen Freunden hüben “_ drüben Gottes 
Segen. Ein Refer. 


Minnefota. 

Bingham Lake, 27. Zuli. Werthe 
„Rundſchau“! Diemeil ich ſchon eine ge- 
raume Zeit in der „Rundfhau” von 
Minnefota und unferer Umgegend Feine 
Berichte finde, fo werde ich denn über 
Einiges berichten. 

Bei ung, wie auch in der Umgegend, 
tft, ſoviel ich weiß, Alles gefund. Auch 


| die Kinderkrankheit, von welcher im Früh⸗ 


jahr fo viele Familien beſucht wurden, 
| hat ganz aufgehört, dennoch ijt ein To- 
desfall zu verzeichnen, nämlich die Ehe- 
frau des Jakob Düd, fr. Marienthal, 
Ruol. (eine geborene Wiebe) ift Donner- 
ftag den 22. Juli geftorben, nachdem fie 


| mebrere Jahre am Stein zu leiden hatte, 


Die legten zwölf Tage hatte fie feine 
Schmerzen. . 

Die Ehefrau des Martin Kröfer wurde 
unlängft von einem wüthenden Zuchtitier 
mit den Hörnern aufgefaßt, wobei fie in 
der Seite eine fharfe Schramme erhielt ; 
ihr Leben war in Gefahr, jegt ift fie aber 
wieder genejen. 

Die Witterung tft diefes Jahr eine 
trodene und heiße zu nennen. Sn der 
Saatzeit und etwas hernach hatten wir 
reichlich Regen, dann blieb es bei drei 
Mocen faft ganz ohne Regen und Hike 
oft bis 30 Grad R. Da fpendete ung der 
bimmlifche Vater zu den Pfingitfeiertagen 
zweimal und eine Woche fpäter noch ein- 
mal, einen fhönen Regen, welcher den 
Saaten wohl that, feit der Zeit ift es 
wieder troden und fehr dürre und heiß ge- 
wefen, fo daß Sonnabend den 24, Juli 
das Thermometer 31 Grad gezeigt hatte. 
Obſchon das Wetter troden gemefen, fo hat 
ſich Doch das Getreide noch ziemlich gut ent- 
faltet, und ift ein Wunder vor unferen 
Augen. 

Der liebe Gott läßt ung fehen, daß Er 
mit wenig Regen und reichlich Segen uns 
doch unfer täglich Brod fchenfen kann; 
möchten nur Alle recht dankbar gegen den 
Geber aller guten Gaben fühlen; ein 
Probedrefhen, welches Sonnabend bei 
Hieberts abgehalten wurde, wobei Meh— 
rere Hafer drefchen ließen, bat bis 35 Bu- 
fchel per Fuhre und 45 Bufchel per Acre 
ergeben; auch der Weizen ſcheint von gu- 
ter Qualität zu fein, hingegen ift Flache 
auf mehreren Stellen vertrodnet; auf 
neuem Lande ilt ftellenmweife noch recht 
fhöner Flachs und auf neugebrocenen 
Wieſen tft es zum Bewundern, mie es in 
der trodenen Erde noch fort wählt. Die 
Ernte ift fo weit vorgefchritten, daß dieſe 
Woche der legte Weizen gefchnitten wird, 
welches diefes Jahr zwei Wochen früher 
geichieht wie in vorigen Jahren, bin und 
wieder fteigen ſchon Getreideſchober empor. 
die Heuernte ift größtentheils vor der Ge- 
treideernte geichehen, hat aber diefes Jahr 
weniger gegeben mie fonft. 

Den Freunden und Bekannten, die 
unfere Kinder Job. Wiebe von Waldheim, 
Rußl., kennen, möge diefes zur Nachricht 
dienen, daß fie den Tag vor Pfingiten 








zur Befperzeit bei uns anfamen. O! wel | gefund geworden. Ich traf da auch eine 
| Wittwe Harder, fr. die Frau des Johann 


ein Wiederſehen nah achtjähriger Tren- 


nung, wieviel größer wird die Freude 


fein, wenn man auf jenen Himelshöhen | 


die I. Seinigen, die vorangegangen find, 
wiederfehen wird, 

Drei Wochen brachten fie bei ung zu, 
während der Zeit befaben fie ih Land 
und Farmen und fauften endlih Franz 
9. Janzen’s Farm, die ein Amerikaner, 
Robinfon, angefiedelt und fehr reichlich 
beflanzt hatte, und deren Befiger hernach 
H. Neufeld, jest in Kanſas, war. 
fauften, wie man fagt, wie Alles liegt 
und ftehbt. 60 Acre ſtehendes Getreide, 
4 Pferde, I Stud Hornvieh, 6 Schweine, 
2 Wagen, 3 Mafchinen u. f. w., u. f. w. 
Preis: 3300 Dollars. Sie find in der 
vollen Ernte und find frob und vergnügt. 


Wiebe, der viele Jahre in Neuofterwid 
Schullehrer war ; die liebe alte Bekannte 
fiebt gelund aus, fie fagte aber, daß ihre 
Beine ihr den Dienft manchmal verfagen. 


Ich beſuchte am jelben Abend noch Ehrſ. 


Jacob Ham, woſelbſt ih ein Paar junge 
Leute (Reimers von der öftlichen Reſerve) 
antraf; die Frau war franf, fie waren 


deshalb hierher gefommen um ärztliche 


Sie, 


Hilfe zu fuhen; fie hat Ddiefelbe denn 
auch gefunden ; denn eine mit ihrer Fa— 
milie von Kanfas hierher übergefiedelte 
erztin, eine Frau Abraham Thießen, hat 
die franfe Frau mit Gottes Hilfe gefund 


| gemacht. 


Ihr Reifegefährte, Aaron Neufeld, hat | 
fih in Mountain Lake ein Häuschen ges | 
baut und gedenft mit Handarbeit fein | 


Brod zu erwerben. Nach diefer Zeit ift 


bier noch ein Joh. Faft angefommen, dei- | 


fen Eltern früher auf Jurfambalee, Rußl., 
wohnten. 
Einen Gruß an alle Freunde, Belann- 
ten und Rundfchaulefer. 
Seinrid RER Sr. 


Sanfas. 


Pawmnee Rod, 31. Zuli. Die 
(Ernte ift vorüber und das Drefchen im 
vollen Gange. Der Weizen ergab zmwi- 
fchen 10 und .20 Buſchel per Acre, au 
Hafer und Gerſte ift fehr wenig, die Aus- 
fichten für Korn find ſchlecht. Die Wit» 
terung iſt gegenwärtig ſehr warm, bin 
und wieder A es EN 


Manitoba, 

Shuanzenfeld P. D. (Hof- 
nungsfeld), 15. Zuli. Liebe „Rund- 
ſchau!“ Da ich nunmehr alt bin und 
das Schreiben, vornehnlich aber das Dic- 
tiren, mir anfängt ſchwer zu fallen, fo 
hatte ih mir fhon vorgenommen, mit 
meinen Eingaben aufzubören und es An- 
dern zu überlaffen ; aber auch hier gilt 
das: „Der Ürbeiter find wenige” und da 
ein naher Freund in Rußland an mid 
fchreibt, er halte auch die „Rundſchau“ 
und freue fich immer, wenn er etwas aus 
Manitoba darinnen findet, jo habe ich 
mich entſchloſſen, Doch wieder etwas einzu— 
fenden. 

Was joll ich denn am erften berichten ? 
Perfonalnachrichten find wohl allen Le— 
fern am liebjten ; fo ſei denn am erften 
gejagt, daß der ledige Peter Wiebe (bei 
%. Bergmanns in Reinland), gebürtig 
aus der alten Eolonie Neuendorf, am 
legten Sonntag, Morgens, jtill, ohne 
daß es Jemand gefehen hat, geftorben und 
alfo eingegangen ift zu der ewigen Ruhe, 
nach welcher er lange ſchon verlangt bat. 
Unſere Schwiegertodhter, die Jacob 
Wiens’fche ift auch einige Wochen ſchwer 
frank zu Bette gelegen, tit aber jet, nach— 
dem eine unzeitige Geburt erfolgt ift, faſt 
gefund. 

Am 5. Juni mußte ich Gefchäfte halber 
nad Edenburg fahren, fuhr zuerit zu Franz 
Eng, Farmer, wofelbftich Ehrſ. Peter Gies— 
brecht von der öftlichen Reſerve, die Nach» 
barn Peter Wienfen u. U. m, antraf; 
nad etwas Unterhaltung fuhr ich mweiler 
und hielt in Kronsgart bei Heinrich Dyd 
an, woſelbſt die ganze, ziemlich große, 
Gamilie gefund war. Bon da fuhr ich 
nah dem Mittagejien bis Gnadenfelv 
und beſuchte da einen alten Bekannten, 
Cornelius Kroefer, der von Kronsthal, 
a. C., nad der Bergthaler Colonie üher- 
fiedelte. Die lieben Freunde waren fehr 
erfreut, einen alten Belannten zu eben ; 
fie empfinden aber auch, daß fie ſchon in 
die Fahre gefommen find, von denen man 
fagen kann, fie gefallen uns nicht; Die 
Frau ift mit der Eolif geplagt und er lei- 
det am Glieder-, vornehmlich Händezit- 
tern, Nach ein Paar Stunden Unterhal- 
tung und nachdem wir Kaffee getrunfen 
hatten, fuhr ich weiter nah Evenburg, 
mußte aber in Schönhorft nach dem Wege 
fragen und dieſes geſchah zufällig bei ei- 
nem Abrah. Wienß, Sohn des Heinrich 
Wienß, deſſen Frau eine geborene Aga- 
netha Schroeder iſt. 

Wienß iſt ſchon ſeit ein Paar Jahren 
todt und dieſe Leute erzählten mir, daß 
ihre Mutter ſchon ſeit einigen Monaten 
ſchwer krank ſei. Bon da gelangte ich end- 
lich gegen Abend nach Edenburg und fuhr 
bei Ehrſ. Heinrich Wiebe vor, welchen ich 
fammt feiner Familie gefund antraf, Ich 
befuchte auch feine alte Mutter, die vor 
Kurzem das Unglüd gebabt batte, von 
einem Pferte niedergerannt zu werden und 
daher im Bette lag; Sie ift aber wieder 





Endlich am anderen Morgen, nachdem | 
ich meine Gefchäfte beforgt hatte, fuhr ich | 


wieder zurüd; fuhr in Gretna an und 
faufte dajelbft in dem Store des David 
Peters (von Schönhorft, a. E., Rußl.,) 
einige Sachen ein. Von da fuhr ich dann 
endlich nad Haufe, woſelbſt ich Alles ge- 
fund antraf., 

Um darauffolgenden Tage, der ein 
Sonntag war, beſuchte ung Ohm Peter 
Giesbrecht von der öſtlichen Neferve und 
bielt am Nachmittag eine eindringliche 
Predigt, die gut befucht war. 

Um 16. Juni machte ich einen Ausflug 
nach Rofenfeld und zwar in Geſellſchaft 
meiner Schweiter, die Joh. Klaſſen'ſche. 
Wir fuhren bis Rudnerweide und befud- 
ten daſelbſt eine alte Jugendfreundin, 
eine geborene Katharina Klippenftein aus 
Neuoftermid, a. &,, Rußl.; hernach eine 
Joh. Neufelv’fche (jet Wiltwe Friefen). 
Die liebe Alte war, jehr erfreut über 
unfern Befuch, fie ſah fehr gefund aus, 
muß aber in Folge eines Falles, wobei 
ibre Hüfte verrenft, oder auch gebrochen 
und nicht völlig zurecht gemacht war, feit 
ungefähr zwei Jahren im Bette figen. 
Bon da fuhren wir bis Bergtbal und be- 
fuchten dort den Kirchenlehrer Ehrſ. Abra- 
ham Schroeder ; bie Lieben waren alle ge- 
fund. Nach ein Paar Stunden angeneh- 
mer Unterhaltung und nachdem wir da- 
felbit Kaffee getrunfen hatten, fubeen wir 
wieder weiter und famen gegen Abend in 
Rofenfeld an und fuhren dafelbft bei 
Freund David Wiebe vor; des Abends 
befuchte ich noch den alten Bekannten 
Peter Zacharias. Er ift fammt feinen 
Kindern ziemlich gefund. Am folgenden 
Tage befuchten wir alle Freunde, fie find au- 
fer der Abraham Zacharias'ſchen gefund. 
Bei Job. Klafen nächtigte ich und des 
folgenden Tages machten wir uns bald 
wieder auf den NRüdweg; fuhren in 
Schönthal bei dem I. Branvälteften Pe- 
ter Epp an, welcher mir Papiere an un- 
feren Brandälteften I. Bergmann, Rein» 
land, mitgab. 

Bon da fuhren wir bis Bergthal und 
und hielten bei dem lieben Kirchenältejten 
Ehrf. Joh. Fund etwas an. Bon da 
fuhren wir big Kronsthal, befuchten Job. 
Buhlers, wohin auch Abraham Buhlers 
famen (mie ich erfuhr, wurde Abraham 
Buhler bald darauf fehr krank) und dann 
Nachmittags nah Haufe. 

Um darauffolgenden Sonntage, den 
26. Juni, wurden bei ung zwanzig See- 
len, zehn Zünglinge und zehn Jung- 
frauen, durch die heilige Taufe ter Ge- 
meinde einverleibt ; ein ſchönes Tauffeſt, 
welches wohl von vielen Herzen gefegnet 
wurde. Der Herr fegne es auch an den 
Herzen der Täuflinge und taufe fie inwen- 
dig mit dem heiligen Geifte. Am 25. Juni 
bejuchte mich ein alter Jugendfreund Ehrſ. 
Franz Dyd, Kirchenlehrer von der öftli- 
chen Referve, mit welchem ih am folgen» 
den Tage bis hinter Kleefeld zu einem 
Freunde fuhr und fchöne Unterhaltung 
mit ihm hatte; er ift noch immer ganz 
rüftig. 

Der himmlische Vater zeigt uns dieſen 
Sommer, dag feine Zuchtrutbe auch bis zu 
uns reicht, denn es ift eine Dürre geme- 
fen von der Saatzeit an und ift auch nod, 
wie wir fie in den zehn Fahren unferes 
Hierjeins noch nicht erfahren haben. Das 
Getreide ijt jtellenmweife fehr dünn und 
viel Flachs ift gar nicht aufgegangen ; er 
bleibt auch meiſtens, nach unfern biefigen 
Begriffen, ſehr Fein; wir haben aber noch 
ziemlich gutes Korn, jo daß. wir wohl 
zur Nahrung genug und aud noch et- 
was zum VBerfauf befommen werden. Es 
it öfters eine große Hige, bis 31. Grad 
R. im Schatten. Ja! der liebe Gott 
bat lanae verfucht, ung Durch Seine Güte, 
womit Er uns förmlich überfchüttet bat, 
zur Buße zu leiten, aber es it Ibm 
bei ten Meiften nicht gelungen; nun 
zeigt Er uns Seine Rutbe. D Brüder! 
laßt ung Ihn nicht dur Ungeborfam 
zum Gebrauch derjelben zwingen, fondern 





uns durch wahre Buße und Glauben zu 
Sefu unferm Heilande wenden und in 
Seinem blutigen Berdienft Vergebung der 
Sünden ſuchen, fo wird ung der himm- 
lifhe Vater als Kinder annehmen und 
ftatt der Strafe Seinen Segen, nicht al- 
lein im Zeitlichen, fondern, was viel mehr 
und wünfcensmwerther ift, im Geiftlichen 
über ung ausfhütten. Daß dieſes Gott 
gebe, wünfche ich von Herzen. 

Empfanget noch Alle, Freunde und Be- 
fannte, ja alle Rundfchaulefer, bier und 
in Rußland, einen herzlichen Gruß von 
eurem ſchwachen und ſehr geringen Mit- 
pilger Jacob Wiens Sr. 











Europa 


Hußland. 

Pordenau, Poft Halbitadt, Tau— 
rien, 27. Juni 1886. Unterm 23, Mat 
babe ich berichtet, daß der Stand ter 
Saaten nicht ſehr boffnungsvoll fei. Ge— 
genwärtig flieht es ganz anders aus. In 
den Tagen vor Pfingiten, während des 
Feſtes und nachher, haben wir oft fehr 
guten, warmen und tiefbringenden Re— 
gen gehabt, fo daß man jebt auf eine 
gute Ernte hoffen kann, wenn der Herr 
die Saaten vor Unfall befgügt. Die 
Winterfrucht ift mittelmäßig und man 
bat fhon mit dem Mähen vderfelben be- 
gonnen. 

Die Sommergetreide-Arten dagegen fte- 
ben prächtig da. Es ift eine Pracht, wenn 
man die hohen Getreidefelder, diein lan— 
gen, vollen Aehren daſtehen, betrachtet, 
Unſere Viehweide fieht ganz neubelebt aus. 
Welfchlorn-, Waffermelonen- (Arbufen) 
und Kartoffeln haben prächtige Ausficht. 

Auf manden Stellen hat der Hagel 
großen Schaden angerichtet, 3. B. un« 
weit Orechow, auf dem Gute des H. Goo- 
en, find die Saaten durch Hagelſchlag 
total vernichtet. Auch im Bachmut'ſchen 
Kreife, wo ih anfangs Juni auf Beſuch 
war, bat der Hagel großen Schaden ange- 
richtet. Die Gerfte ift total vernichtet, 
Roggen hat man zu Viehfutter abgemäht. 
Viele Fenfterfcheiben hat es gefoftet. Man 
behauptete, es feien Hagelftüde von drei 
Pfund Schwere gefallen. Biel Vieh ift 
zu Tode gekommen. 

Die neuen mennonitifchen Anſiedlun— 
gen „Memrik“ find auch von Hagel heim- 
gefucht worden, Der Schaden dort ift 
nicht fehr groß. Die Saaten ftanden dort 
anfangs Juni mittelmäßig. Möge der 
bimmlifche Vater felbige doch beſchützen, 
denn es find dort Heufchreden und Käfer 
erfdienen. Sollte es Dort wieder eine 
fhledhte Ernte geben, fo werden wohl 
Viele ihre Wirthſchaften verfaufen müffen. 

Die Anftedlung felbjt macht fih ſchon 
ganz ſchön. In den meiften Dörfern find 
die Wohngebäude fertig, unter denen man 
ganz gute Bauten findet, Viele haben 
ſchon mit Anpflangen der Gärten begon«- 
nen. Im Dorfe Memrif W; man eine 
ſchöne Kirche eingerichtet. Am erften 
Viingitfeiertage hielt einer der Re ge⸗ 
wählten Kirchenlehrer, H. Wiens, einen 
recht erbaulichen Vortrag. Die Kirche 
war gefüllt mit Zuhörern, obgleich es 
vom frühen Morgen an regnete. Man 
hatte gefürchtet Pfingſten mit Sorgen zu 
feiern, denn bis dato hatte es nur ganz 
unbedeutend geregnet, da aber der l. Gott 
gerade zu Pfingſten wieder Seine Liebe und 
Gnade zeigte, ſo waren alle Gemüther 
froh und recht Viele werden wohl geſun— 
gen haben: „Nun danket Alle Gott.“ 
Möchten doch Alle das Vertrauen zu 
Gott nicht wegwerfen und ſich recht danf- 
bar erzeigen. Der Geſundheitszuſtand iſt 
befriedigend. 

Getreidepreiſe: Weizen bis 11 Rbl. 
per Tſchwt. Roggen 7 Rbl. 

Witterung feit längerer Zeit kühl, bäu- 
fig Regen, Gran; D. Faſt. 


Steinau, Gouv. Jekatherinoslaw, 
28. Juni 1886. Hier geht's jetzt friſch 
in die Rogaenernte, welche eine ausgezeich⸗ 
nete it. Möge der Herr uns ferner vor 
Schaden bewahren, jo hoffen wir dieſes 
Jahr eine Ernte zu baben, wie wir fie 
noch nicht gehabt haben, fo lange Neplu- 
jeff angeſiedelt ift. 

Eine Roche vor Pfingften, den 25. 
Mat, ward ich auf dem fogenannten Für- 
tenlande in Sergejefffa, allwo unter der 
Brüdergemeinde großes Tauffeft ftattfin- 
den follte, welches aber nicht fo groß war 
als man erwartete, denn ed wurden nur 
18 Verfonen überhaupt getauft. 

Möchte es ihnen Allen Ernft fein und 
der Geift durch Gottes Wort ihre Herzen 
rühren, erweden und umkehren, 














Es wurde auch unter jenen 18 Perfo- 
nen ein Lehrer aus der Mennoniten-Ge- 
meinde (nicht Brüdergemeinde) getauft, 
welcher, wie ich jedoch nur gehört habe, 
fih äußerte, daß er auch jegt nicht die 
richtige Taufe erhalten hatte, in mie weit 
dies auf Wahrheit beruht, fann id nicht 
fagen. 

Ich halte jegt die „Rundſchau“ das 
erite Mal, boffe fie jedoch, fo Gott will, 
noch viele Fahre zu ahonniren, denn fie 
gefällt mir ausgezeichnet. 

Noch einen berzlihen Gruß an alle 
Lefer der „Rundſchau“, bier wie aud) im 
fernen Weiten, und Gott befoblen bis 
zum nächſten Male. 3 u Ettler 





Erfundigung. 





(2) 3. 4. Eifler, Steinau, Gouv. 
Sjefatherinoslam, bittet um Nachricht von 


der Familie Wilhelm Rempel, Sen., fr. | 


Chortig, alte Eol. Rofenthal, gegenw. 
wabhrfcheinlih in Manitoba. Er ift zwar 
nicht perfünlich mit der Familie befannt, 
bandelt aber im Intereſſe einer andern 
Perſon. 





Auskunft. 





BE Johann D. Düd, fr. Alerander- 
frone, Rßl., macht feinen Freunden be- 


kannt, daß er feinen Wohnort von Grün: | 
feld, Hochſtadt P. O., Man., nad Eden- 


burg, Gretna P. O., Man., verlegt bat, 
und erbittet jich recht viele Briefe. 











Ein’ feſte Burg tft unſer Gott. 


Im Zabre 1547 bewährte ſich die 


Kraft des herrlichen Kutberlieves an drei | 


Männern, die nächſt Luther Die Säulen | 
der evangelifchen Kirche genannt werden 
fönnen, an Melandton, Juſtus Jonas | 
und Kreugiger. Bei dem Einzuge Karle 

V. in Wittenberg mußten fie den Wan- | 
derſtab ergreifen. Als jie in Weimar ein- | 
zogen, hörten jie auf dem Marftplage | 
am Brunnen ein Mägbdlein mit glaubene- | 
ftarfer Stimme fingen : | 


Und wenn die Welt voll Teufel wär’ | 
Und wollt'n ung gar verjchlingen.... | 


Diefe Worte hoben ihren finfenden 
Muth auf’s Neue, und Melanchton, fih an 
die fromme Sängerin wendend, fprady zu | 
ihr: „Singe, mein liebes Töchterlein, | 
finge ; du weißt nicht, was für Leute du | 
jego tröſteſt.“ | 

Und ein Jahr fpäter gefhah es, daß 
die evangelifhen Prediger in Augsburg 
vom Kaifer ihres Amtes entfegt wurden | 
und die Stadt und ihr Gebiet verlaffen | 
mußten. Sie machten ihren Abſchiedebe-⸗ 
fuh dem unglüdlien, bei Mühlberg 
überwundenen Kurfürſten Jobann Frieb- 
rich von Sachſen, der in Augsburg ge- 
fangen faß. Als fie diefem tiefbefümmert 
Hagten, daß der Kaifer fie ihres Amtes 
entjegt und ihnen auch das römifche 
Reich verboten, weinte der Kurfürft mit 
ihnen, dann aber fprad er: „Liebe Her- 
ren ! Alfo das heilige römifche Reih hat 
euch der Kaifer verboten. Hat er euch 
denn auch das Himmelreich verboten ?“ 
— „Das nit,‘ erwiderten fie. — „Ei 
dann,“ fuhr der Kurfürft fort, „dann 
bat es feine Noth, ‚das Reih muß uns 
doch bleiben‘ ; fo wird Gott aud ein 
Land finden, da ihr fönnt fein Wort pre- 
digen.’ — Darauf reichte er ihnen, was 
er eben in der Caſſe hatte und entließ, fie 
mit den tröfiliden Worten: „Da mill 
ih euch auch einen Zebrpfennig geben, 
den tbeilt unter eure Brüder und Kreuz- 
genoſſen. Wiewohl ih aud ein armer 
Öefangener bin, jo wird mir Gott doc 
wohl wieder was beſcheren.“ 

In den fünfziger Jahren lebte zu Ber- 
lin ein Candidat, der hieß Ohneſorge, 
und er war auc ein rechter Obneforge, 
denn er ließ feinen Gott im Himmel 
forgen. Friedrich Wilhelm IV. hatte in- 
niges Wohlgefallen an vem allezeit fröh— 
lihen jungen Manne und nannte ibn 
nur den Gandidaten Sanssouci, d. b. 
obne Sorge. Einmal ſchenkte er ihm 
auch eine Summe Geldes um eine Reife 
nah Jeruſalem und in’s beilige Land zu 








Rößlein zu fteigen, fondern kletterte Tang- 
fam aber getroft bis auf die Spige. Dort 
fegte er fih auf einen großen Stein und 
ſchaute in die Vertiefung hinab, mo man 
rings noch die Ruinen der alten, mädti» 
gen Mauern feben fann. Da ftanden 
plöglih die dunfeln Geftalten mehrerer 
Beduinen vor ihm, und ehe er ſich befin- 
nen konnte, hatten fie ihn ſchon bie auf's 
' Hemd ausgeplündert und eilten mit ihrem 
Raube davon; Da faß nun der Mann 
auf dem alten Mauerftein ; die Winde 
bliefen ihm durch die Haare und die Aer— 
mel. Aber er blieb, der er war, der Ohne— 
forge. Alle feine Sorge warf er auf den, 
der für Seine Kinder jorgen will, und 
fröhlich und laut fing er an zu fingen, 
daß es weithin ſchallte: 
Ein' feſte Burg iſt unſer Gott, 
Ein' gute Wehr und Waffen, 
Er hilft uns frei aus aller Noth, 
Die uns jetzt hat betroffen u. ſ. w. 

Die Beduinen hörten den Geſang. 
Sie wußten nicht, wie's ihnen im harten 
| Herzen wurde. Ehe der erite Vers zu Ende 
war, fam einer der Räuber wieder an- 
| gefchlichen und ftellte die Stiefel wieder 
| bin, dann fam der zweite mit dem Rod, 
| der dritte mit den Beinfleidern, und als 
Ohneſorge das alte Lutherlied yejungen 
hatte, lagen alle jeine Suchen ringd um 
ihn auf dem Gemäuer. Er zog lich wie— 





der an und frifcben Mutbes, als wenn | 


Inichts geſchehen wäre, flieg er den Berg 
binab und wanderte fingend und lobenDd 
beim in die Stadt. Etliche Jahre Darauf 
ift er ebenfo getrojt in das himmliſche Je— 
rufalem eingezogen und bat vor dem letz— 
ten Feinde, Dem Tode, ſich ebenfo wenig 
Sorge gemadt, als vor den Beduinen ; 
fein Gott hatte ja längſt ſchon dafür ge— 
'forgt, daß ihm die Thore des Himmels 
aufgefebloffen waren, denn im Tode heißt 
ſes: 
Ein' feſte Burg iſt unſer Gott, 

Ein' gute Wehr und Waffen, 
Er hilft ung frei aus aller Noth, 

Die ung jegt hat betroffen. 


— —— — 


Der gerade Weg. 





Ein katholiſcher Edelmann in Schott— 
land hatte auf ſeinen Gütern einen prote— 


Verhältniſſe gekommen und deshalb ſei— 
nem Guteberrn eine beträchtliche Summe 
ihuldig war. In ſeiner Bedrängniß 
wandte er fib an «einen lUnterbeamten 
und bat diefen, eine Erleichterung für 
ihn bei vem Herrn auszumirfen, doch um— 
fonft ; dann an einen Oberbeamten, aber 
auch vergeblich. Endlich faßte der Bauer 
den Muth, den Gutsherrn zu bitten, ohne 
Umfchgeife trug er feine Noth vor, und 
fein revliches Geficht, fein bisher unbe- 
ſcholtenes Betragen, die Art feiner Erzäh- 
lung — das Alles rührte den Edelmann 
fo, daß er ihm die ganze Schuld ſchenkte. 
Beim Fortgehen begleitete er den Bauern 
durch einen langen Gang feines großen 
Haufes, an deilen Wänden Bilder von 
Heiligen und Märtyrern angebradt wa- 
ren. 

„Weißt du,“ fragte der Befiger, „mas 
diefe Gemälde vorftellen ?" — „Nein. — 

„Es find Bilder von Heiligen, die bitte 
ich, daß fie fich beim großen Herrn der Welt 
für mich verwenden, damit mir meine Sün- 
den vergeben werden.“ — Aber warum 
wenden Sie ih nicht an den großen Herrn 
ſelbſt?“ fragte der Bauer. — „DO! fo 
viel darf ich mir nicht herausnehmen,“ 
antwortete der Gutsherr. „Biel beijer 
iſt's, ſolche Mittelsperfonen, wie die Hei- 
ligen, zwifchen Gott und den Menſchen 
zu haben.“ „Das denfe ich nicht, gnädi- 
ger Herr,‘ ermwiderte treuberzig der Bauer 
„und ich will es ihnen bemeifen. Ich 
wandte mich in meiner Noth an ihren 
Unterbeamten und bat ihn, daß er fi 
für mid bei ihnen verwenden möge, 
aber er that es nicht. Dann ging ich zum 
Oberbeamten mit meiner Bitte; der ver- 
ſprach es, tbat es aber nit. Zulegt 
wandte ich mich an Sie felbit, und Sie ba- 
ben mir alle meine Schulden erlaſſen.“ 





— 


machen. Da ſprang dem Ohneſorge das 


Herz im Leibe vor großer Freude, Als er 
nun in Serufalem war, fagte er eines | 
Tages zu den drei Diaconijfinnen, die | 
damals das fleine Hofpiz, in dem er lo- | 
„Morgen werde | 


girte, beauffichtigten : 
id auf den Frankenberg wandern !" Das 
ift der böchite Berg im Lande Juda, dei- 
fen Gipfel über alle andern Berge ragt. 
Oben hatte der König Herodes, unter dem 
der Retter der Welt geboren worden ift, 
feinen Palajt und bernachmals jein Grab- 
mal. Später bauten dort die Kreuzfah— 
rer ein befeitigtes Kaftell, weßhalb er noch 
jept der Frankenberg beißt, denn alle Eu- 
ropäer wurden von den Türfen Franken 
genannt. Dorthin wollte alfo der reife 
Iuftige Ohneſorge. Die ältefte Diaconif- 
fin, die Land und Leute fannte, warnte 
ihn, nit allein binauszugeben, wenn 
er nicht von den Beduinen ausgeplündert 
fein wolle. Aber das machte unferm 


| 
‚Der Märtyrer Bijchof James 
| Bannington. 





(+ 31. October 1885 in Uganda.) 





Viele find der Meinung, daß die Ziit, 
wo es galt, den Glauben an Chriſtum 
| mit dem eignen Blut zu befiegeln, längſt 
vorüber fei. Das ift falfh. Sie wird 
erſt noch recht kommen, wenn das Gewit 
‚ter der antichriſtlichen MWeltdimmerung 
| bereinbrechen wird, deſſen Borboten wir be- 
| reite bierund da ſehen. Einftweilen kommt 
es auch jegt noch an manden Orten der 
| Heidenwelt vor, daß einzelne Friedensbo- 
\ten, die das Cvangelium den Heiten 
| bringen wollen, für den Herın ihr Leben 
laſſen müſſen. 

So ſtarben im October vorigen Jah— 
res im Herzen des dunklen Welttheils, 
wo früher Henry Stanley dem König 
Mtefa die erfte Kunde vom Erlöfer ge- 


Freund gar feine Sorge. Er wanderte geben hatte, der edle Biſchof James 
fingend fort, fam über Bethlehem, wo er 
die Geburtscapelle befuchte, bis an den 
Fuß des Kegels, und da er auf Schufters 
Rappen reijte, brauchte er nicht erft vom 





Hannington und jeine Begleiter, indem 
fie bei ihrer Ankunft in Uganda auf Be- 
fehl von Mteja’s Nachfolger Mwanga er- 


| mordet wurden. 


Wie der edle Bifhof Pattefon, der in 
der Süpdfee von Kannibalen ermordet und 
aufgezehrt wurde, im Gedächtniß der 
evangelifchen Chriftenheit als ein Blut- 
zeuge fortlebt, jo wird auch Biſchof Han- 
nington als ein Märtyrer geehrt und ge- 
‚liebt werden, der mit feinem Blute den 
Weg nah Uganda erfchloffen bat, wie er 
felbft vor feiner Erfchießung erklärte, 
James Hannington war 1847 zu Hurft- 
pierpoint in England geboren. Er war 
ein Knabe voll Leben und Munterfeit, 
zu Scherz und Kurzweil ſtets aufgelegt, 
auch dem Schabernad nicht abhold. Im 
15. Sabre trat er in ein Gefhäft. Er 
that es mit Widerwillen. Nur die 
| Abende, die er bei feiner innig geliebten 
| Mutter zubrachte, machten ihm das Ge- 
Ifchäfteleben erträglih. Seine Mutter 
war eine gebildete Frau. Don ihr hatte 
der Sohn die Luft zum Studium ererbt. 
| Derfelbe ging nad Drford, fludirte da— 
ſelbſt Theologie und ward 1847 durch 
Biſchof Temple ordinirt. Doch war er 
damals, wie er felbit fpäter befannte, noch 
| fein vom Tode zum Leben in der Ge- 
meinſchaft mit Gott bindurchgedrungener 
Chriſt. Ein Freund empfahl ihm Dr. 
Macuay's Buch: „Onadeund Wahrheit.‘ 
| Er las es und — die Augen gingen ibm 





auf. Er fucte und fand das neue wahre 
|teben in ber Lebensgemeinſchaft mit 
Chriſto. 


Im Jahre 1875 ward H. als Paſtor 
an St. Georges Kapelle berufen, die fein 
| Vater, Dberft Hannington, zu Brighton 
erbaut hatte. Sieben Jahre wirkte er 
Idafelöft in großem Segen. In 1876 
ſchickte die Church Missionary Society 
ihre erften Boten nah dem Victoria— 
I|Nyanzafee in Afrifa. Es waren adıt. 
Nach 18 Monaten waren vier davon ger 
fallen. Die Kunde davon beftimmte den 
jungen Pajtor, ſich dem Miffionsvdienite 
zu widmen. (Er fchien dazu wie gejchaf- 
'fen. Er war gefund un? ftarf und hatte 
Muth, Thatkraft und Ausdauer, einen 
hellen Blid und praftifches Talent, wie 
Wenige. 

Er bot fih der Gefellichaft feiner Kirche 
zum Miſſionsdienſte an und fegelte im 
Mai 1882 nady der Oſtküſte von Afrika 
lad. Mit fünf Geführten drang er nad 
Uganda vor, ward aber ſchwer franf und 
Imußte heimkehren. Er trat in jeine 


| frühere Stelle zurück. Aber fein Herz 


ſtantifchen Bauern, der in fehr Drüdende | war in Afrika bei den armen Schwarzen. 


| Er bat die Geſellſchaft ihn aurüdzujenden, 
Er ward am 24. Juni 1854 vom Erz- 
biihof von Canterbury zum Biſchof von 
Binnenafrifa geweiht und ging am 5. 
November nach Afrika unter Segel. 

Un der Oſtküſte gab’s zunächſt viel für 
ihn im Dienft der Miffionsgefelfchaft zu 
thun. Als er Alles treulih ausgerichtet, 
trater am 22. Juli 1885, alfo unge- 
fähr vor einem Jahre, den Weg in’s In— 
nere an, Er wollte den Pictoria-Nyan- 
zafee und Uganda aufdem geraden Wege, 
der nordweftlih von Mombafa durch das 
Land des ſchlimmen Mafaiftammes führte, 
erreihen. Das gereichte ihm, mie ber 
Erfolg zeigte, zum Berberben. Hanning- 
ton kannte den Weg und feine Gefahren 
nicht. Die Reife dauerte drei volle Mo- 
nate. Da endlih war die nordöftliche 
Spige des großen Nyanzafees erreicht. 
Es war am 8. October 1885. Bon da 
brach er nach der Miffionsfktation auf, 
wo er drei englifche Mifjionare und mehr 
als 100 getaufte Eingeborne zu finden 
hoffte. In Uganda herrſchte Mtefa’s 
Nachfolger Mwanga. Der hatte ein 
dunkles Gerücht gehört von den Beflger- 
greifungen der Deutſchen in Oſtafrika. 
Wie der nun hörte, daß ein „großer 
Prieſter“ der Weißen an der Nordoſtſpitze 
des Sees angelommen fei, meinte er, der⸗ 
felbe wolle auch fein Gebiet anneriren. 
Zudem ärgerte er ih darüber, daß der- 
felbe „von der Hinterfeite” in fein Land 
gefommen fei. Er fchidte eine bewaffnete 
Macht aus und ließ Hannington mit fet- 
nen 50 Gefährten gefangen nehmen. 
Die Gefangenen wurten no zwei Wo- 
hen lang gefangen gehalten und dann 
auf Mwanga’s Bejehl getödtet. 

Die Gefährten Hannington’s, lauter 
Afrikaner, wurden mit Wurfſpeeren um« 
gebracht, Hannington felbft ward mit fei- 
ner eignen Büchfe erfchoffen. Es war am 
Morgen des 31. October 1885, als der 
Gefangene aus feinem Verließ abgeholt 
‚und zum Tode geführt wurde, Ruhig und 
‚ergeben ging er in den Tod. Dem König 
ließ er jagen, er fterbe für fein Volk und 
eröffne mıt feinem Blut den Weg nad 
Uganda. 

Die Kunte von dem Blutbad in 
Uganda erregte in England tiefe Trauer, 
Anfangs glaubte man fie nicht. Uber 
vier Schwarze, die dem Blutbad entron- 
nen waren, brachten bald genaue Kunde. 
Doch au in Uganda ijt das Blut der 
Märtyrer die Ausfaat der Kirche. Bier 
Wochen, nachdem die Kunde von des 
Biſchofs Tod nah England gedrungen 
war, hatten fich ſchon dreiundfünfzig an— 
|dere Männer zum Miſſionsdienſt in Af- 
rifa der Gefellfhaft angeboten. Han- 
nington’s Schidfal fchredte fie nicht ab, 
fondern fpornte fie nur an. Das Mif- 
fionswerf in Uganda wird mit neuem 
Eifer fortgeführt und es iſt es werth, 
denn edles Blut iſt für es geflojien. Der 
Herr fegne die Arbeit dort und die Arbei: 
ter. Er laffe es ibnen gelingen, im Her- 
zen Afrikas das Wolf heidniſcher Finfter- 
niß zu entreißen und das Panier des 
Kreuzes aufzupflanzen. 





Ein goldenes ABC. 


Acht heilig deine Würde, 

Bleib jtet3 der Tugend treu ! 
Centnerſchwer drückt oft die Bürde; 
Doch verzage nicht dabei. 

Ehrbar feien deine Thaten, 

Forſche wahrer Weisheit nad); 
Gebe frob auf ihren ‘Pfaden, 

Hüte dich vor jeder Shmad). 

In des Lebens dunkeln Gründen, 
ſtommſt du über Fels und Stein, 
Lab jeden Stolz und Trog entſchwinden 
Mag alles Glüd auch für dich fein, 
Nie enthülle And'rer Schwächen; 
O! du leideft jelbjt daran, 
Pünktlich halte dein Versprechen ! 
Quäl dich nicht durch eignen Wahn. 
Rettung gelte dir als Ehre, 
Sittlichfeit fei dein Gebot! 
Trodne deines Bruders Zähre, 
And erleichtre feine Noth. 

Vorſicht fei die jtarfe Säule, 
Welche jtüßt und trägt dein Haus ! 
Xenien ber Liebe freudig theile 

Zum Geſchenke Allen aus. 


— — — — 


Alcohol-Dergiftung. 











Ein wohlwollender Engländer bat ei- 
nen Preis ausgefchrieben für ein Getränf, 
welches obne zu fhaden die jegigen geiſti— 
gen Getränke erfegt. An einigen Orten 
Englands ift die Frage bereits praftifch 
gelöft. Wie der „Franklin“ in Lüttich 
mittbeilt, giebt es ın England in mehr 
als 1000 Drtfchaften feine Wirthshäuſer 
und die Folgen davon jollen höchſt merf- 
würdige fein. Das Journal der “ Ligue 
patriotique contre l’alcolisme ” berich- 
tet darüver, Daß dort die Polizei ganz 
überflüffig fei, daß es feine Armen und 
feine Verbrecher gebe. Den Anlaß dazu 
gaben große Grumdbeiiger, die feine 
Wirthshäuſer auf ihren Befigungen dul- 
beten. Die Bewohner finden jich aber doch 
im Clubhaus zufammen, wo Spiele ge- 
macht oder Zeitungen und Bücher gelefen 
werden. 

In Johnſtone z. B. (Dumfriefbire) 


giebt es nicht einmal eine Armenſteuer, 


trogdem die Bevölkerung ſtets zunimmt 
und jegt 1230 Köpfe beträgt. Die Stra- 
Ben find gut unterhalten, die Häufer 
hübſch, die Felder gut bebaut. In Flan- 
dern, fügt der „Franklin“ bei, lebt ein 
Viertel der Bewohner von ber Armen- 
cafe. In Saltair, einer Stadt von 
4000 Einwohnern, giebt es nur zwei 
Wirthshäuſer, die aber nicht ausfchenfen 
dürfen. Die Folgen follen höchſt gün- 
ftige fein. Die Bevölkerung ift ſehr be- 
triebfam, die Kinder find gut gehalten, 
die Häufer ſchön möblirt, die Bäder und 
Wafhbäufer fehr belebt. Man hat dort 
Ihon die Frage der Wiedereinführung 
des Alcohols der öffentlichen Abftimmung 
unterworfen, aber faft einftimmig wurde 
fie verworfen. 

In Schottland follen in manden Fi- 
fcherdörfern die Wirthshäufer verfhwun- 
den und der Erfolg ein gleich auffallen- 
der geweſen fein. Früher glaubten die 
Fiſcher ohne Schnapps ihr Geſchäft gar 
nicht betreiben zu können; jegt hat ſich 
berausgeftellt, daß fie weit gefünder und 
kräftiger find als früher. Verbrechen 
find ganz unbefannt, der Wohlſtand be- 
deutend geitiegen, nirgends Arme. In 
Foſſil Park mit 6000 Einwohnern ift 
nicht einmal ein Gefängniß und ein ein« 
iger Schupmann in der ganzen Stadt. 
In Irland ftehen diefe Orte ganz befon- 
ders von den andern ab. In Beßbrook, 
Fabrikſtadt von 3000 Einwohnern, hat 
es nie ein Wirthohaus gegeben und man 
fennt daher dort die in Jrland hHerge- 
brachten Gemeinde-Parteiungen nicht ; 
fein Streit, fein Betrunfener, fein Bett- 
ler, fein Verbrecher ! 


——- 


Ein Gaunerftückhen. 


Zu dem jovialen Pfarrer der Schot- 
tenfelder Kirche in Wien fam ein gut ge- 
kleideter Herr, der fib als Angehöriger 
der Pfarre gerirte und dem Geelforger 
fein Leid Hagte: Seine Frau befinde fich 
auf Abmwegen und er wiſſe nicht, wie er 
die font fo fehr geliebte Lebensgefährtin 
auf den Pfad der Pflicht zurüudrufen folle 
u. dgl. Der Pfarrer willigte in den ihm 
nabegelegten Vorſchlag ein und erflärte 
fich bereit der Frau in’s Gewiſſen zu re— 
den. Mit Danfesverfiherungen empfahl 
fih der betrübte Ehemann. 

In jenen Tagen erjchien in einem 
großen Juwelengeſchäft der genannten 
Wiener Borjtadt ein Herr, der eine größere 
Anzahl von goldenen und fojtbaren 
Kreuzen mit und obne Ketten, im Ge- 
fammtwertb von einigen taufend Gulden, 
ausmwählte. Er fagte: „Die Kreuze ge- 
bören zu Gefchenfen und Prämien, ich 
babe fie im Auftrag eines geiftlichen 
Herrn ausgefucht, der fie, wenn fie ihm ge⸗ 
fallen, fogleich bezahlen wird. Bitte ſchicken 
fie mir die Rechnung mit, aber die Sache 
bat Eile.’ — Der Jumelier beauftragte 
feine Frau, die Koftbarkeiten dem Frem- 
den nadzutragen und dafür das Geld 
einzucaffiren. Der Käufer war damit 
einverftanden, und ließ fih von der Gat- 
tin des Juweliers nah dem Pfarrbaufe 








geleiten. In dem Borzimmer der Pfar- 


rerwohnung angelommen, nabm der 
Fremde feiner Begleiterin die Goldſachen 
ab und betrat, nachdem er an der Thüre 
geklopft und die befannte Stimme des 
Pfarrers „Herein‘ gerufen hatte, das 
Gemach des Seelforgers. Die Fumeliers- 
frau wartete indeffen im Borzimmer. 
Nah mehreren Minuten erfchien der 
Käufer wieder und fagte: „Hochwürden 
ift mit Allem einverftanden, er läßt bit- 
ten. — Die Frau entfaltete die Rech— 
nung und trat ein. — „Nehmen &ie 
Platz, meine Liebe,” begann der Pfarrer 
in feinem milten Tone, „ich weiß Alles, 
wenn Sie auch nicht in den Beichtituhl 
gefommen find. Warum thun Sie Ihrem 
Mann den Kummer an, Sie find fo 
(jung, und was foll daraus werden ? 
| Denfen Sie doch an ihre Kinder!" — 
„Hochwürden, ich habe ja aar feine Kin- 
‚der! rief die beftürzte Goldarbeiters- 
frau aus, welche glaubte, der Pfarrer 
‚babe plößlih ven Verſtand verloren. 
Natürlich klärte fih in den nächſten Mi- 
Inuten auf, daß der Golvarbeiter und der 
Pfarrer einem Gauner in die Hände ge- 
ı fallen waren, der eine Comödie infcenirt 
batte, um fich inzwifchen mit den Schmud- 
gegenftänden aus dem Staube zu machen. 











Die Objitausfichten. 


Der neueite Bericht des Aderbaudepar- 
Itements in Wafbington giebt auch Auf- 
ſchlüſſe über die diesjährige Obfternte, fo 
weit man ſich im Juli bereits ein Bild 
von ihr machen fann. Die St. Louiſer 
„Amerika bringt aus dem Berichte fol- 
genden Auszug: 

Im Allgemeinen bat ſich der Stand der 
Aepfel feit vier Wochen merklich verfchlech- 
tert, da die jungen Aepfel größtentheils 
von den Bäumen abfallen, ehe fie reif 
find. 

In den Neuenglandftaaten find die 
Ausfichten auf eine gute Nepfelernte, ob— 
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ſchon nicht ganz fo günftig wie im legten 
Monat, doch noch beffer, als in irgend 
einem andern Theile der Union. In den 
Süd- und den Golfftaaten fielen die mei- 
ten Uepfel von den Bäumen. Man be- 


klagt fich dort über. Meblthau, Verfaulen 


der Früchte an den Bäumen und über- 
mäßiges Abfallen unreifer Aepfel. In 
Nord - Carolina hat andauernd naffes 
Wetter nicht wenig dazu beigetragen, den 
Zuſtand der Mepfel zu verfchlechtern. 
Ebenfo verbält es fih in verfchiedenen 
Theilen von Georgia und Miſſiſſippi. 

Auch in Teneffee und Kentudy find die 
Uepfelausfichten zur Zeit ungünftiger, 
als vor einem Monate. Sie find in den 
legten vier oder fünf Wochen um volle 
24 Procent gefallen, d. b. in Teneffee ; 
in Kentudy um zehn „Points“ weniger. 

Correfpondenten in diefen beiden Staa- 
ten geben als Urſache Mehlthau, nfec- 
tenbiffe und die Rrenge Kälte des vergan- 
nenen Winters ar, deren nmachtbeilige 
u noch nicht ganz verſchwunden 

nd. 

Aus den weſtlichen Staaten. von Ohio 
bis Miffouri, lauten die Nachrichten 
günftiger. Die Ausfichten haben ſich im 
Laufe des Monats etwas gebeffert, fo daß 
man auf eine Mittelernte hofft. 

In den Staaten Virginien, Nord Ea- 
rolina, Alabama, Teneffee, Kentudy, 
Welt Virginien und Nebrasfa beklagen 
ih die Correfpondenten bauptfächlich 
über Mebltbau, ver die Zweige und 
u der Aepfelbäume ſtark beſchädigt 

at. 

Im Staate New York beläuft ſich der 
Stand der Aepfel auf 81 Procent; in 
Teras auf 78, in Kentudy auf 77, im 
Budeyeitaate auf 90, in Michigan auf 
85, in Indiana auf 90, in Illinois auf 
83, in Wisconfin auf 65, in Minnefota 
auf 70, in Jowa auf 76. in Miffourt 
auf 90, in Kanfas auf 82 und in Ne 
brasfa auf 87. vw 

Was die Pfirfiche anbetrifft, fo ft Bei 
diefer Obftart die Ernteausfiht nicht 
alänzend. Der Stand der Pfirfiche hat 
ih im letzten Monate verfchligimert. 
In den Hauptpfirfichftaaten — 
beſonders erfreulich aus. In N erſey 
find die Ausſichten 34, Delaware nur 60, 
in Maryland dagegen 86. ß 

In ven Südftaaten, in Kentudy und 
Weit Virginien fault die Frucht unge- 
wöhnlich ftarf, und die Ernte wird dort 
nun ſehr gering fein. Die fpäten Fröfte 
baben ebenfalls beveutenten Schaden an- 
gerichtet. Ein großer Theil der Pfirfich- 
bäume in den Südſtaaten bat durch die 
Kälte im vergangenen Winter gelitten. 

In Penniylvanien iſt der Stand der 
Pfirfihe 69. in Virginien 73, in Nord 
Carolina 83, in Illinoie nur 49, in 
Miſſouri 63. In den meiften diefer Staa- 
ten haben die Pfirfiche, mie die Aepfel, 
durch Herabfallen von den Bäumen in 
unreifem Zuftande bedenklich gelitten. 

Der Stand der Weintrauben ift hin- 
gegen verbältnifmäßig befriedigend zu 
nennen, und läßt auf eine gute Ernte 
hoffen. Am beiten fteht es mit den Tran- 
ben in Georgia; dort wird die Ernte, 
ſoweit es fich jest vorausfeben läßt, 102 
betragen; in Maryland, Maine, Arizona 
und Neu Merico ift der Stant 100 
Procent, in Illinois fogar 101, in Mif- 
fourt 95, in Michigan 93, in Indiana 
95, in Wisconſin 81, in Minnefota 92, 
in Jowa 37, in Kanfas 92, in Nebraska 
90, in Ealifornien 95 und im Staate 
New York 97, 
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Die Mundſchau. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Alle Mittheilungen und Wechſelblätter 
für, ſowie Briefe betreffs der „Rund— 
ſchau“ verſehe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 


Elkhart, Ind. 11. Auguſt 1886. 





Entered at the Post Ofilce at Elkhart, Ind. 
as second class matter. . 
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Funf’s Familien-Kalender für 1887. — 
Diejer Kalender, der feiner Reichhaltigkeit 
und Billigfeit wegen immer mehr Freunde 
gewinnt, befindet jich bereit im Drud und 
wird bald zum Berjenden fertig fein. 


Bezüglich der Preife jehe man die Anzeige | 


auf der legten Seite. 
MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Ind. 


Brobenummern der ‚„Rundſchau“ jenden 
wir an irgend eine Adreſſe frei. Wir bit- 


ten uniere Freunde, für ihre Nachbarn, | 


die noch nicht „Rundichau”-Abonnenten 
find, Brobenummern zu bejtellen. Jede 
Bemübung, die Abonnentenzahl zu vers 
mehren, werden wir dankbar anerfennen. 


Im Kaufe diefer Woche erhielten mir | 


wieder zwei recht ermutbigende Briefe. 
Ein Leer in Boone Co., Neb., jchreibt 
Folgentes: „Indem wir durch die ‚Runds» 
ſchau' jo mande wichtige Nahricht erfah: 
ren dürfen, und unſer Wunſch ijt, daß ie 
fortbeftehen foll, fo wäre der Spruch wohl 
anwendbar: ‚Was ihr wollt, dad euch 
die Leute thun jollen, das thut ihr ihnen.‘ 
Die ‚Rundihau‘ wird aud im Segen ih: 
ren Gang gehen, wenn wir Leier recht oft 
fchreiben, da3 ift auch mein Wunſch“ — 


Der zweite Brief fam von einem Lefer | 


in Barton Co., Kanſas; er jchreibt: 
„Biel Glüf und Segen wünſche ich der 
‚Rundſchau', fie ift ift billig und ich liebe 
fie zu leſen.“ 

Sn New York, Boiton und mehreren 
anderen großen Städten des Ditens giebt 
es protejtantifche Gemeinden, die ihre 
Berfammlungshäufer während des Som: 
mers mehrere Woben lang fließen und 
zwar der Hite wegen. Die reihen Glie: 
der folher Gemeinden begeben fih in 
Badeorte und diejenigen Glieder, deren 
Mittel es nicht erlauben, in einen Badeort 
zu reifen, müfjen einfach ‚warten, bis es 
den Andern wieder fühl genug ijt, eine 
Predigt anzuhören, oder fie fönnen mo 
anders hingehen, wo man gegen die Hitze 
nicht fo empfindlich ift. — Und die nennen 
fi hriftliche Gemeinden ! 


— 0 


Kartoffeln in diefem Jahre. 

Aus dem Berichte des Aderbau- De- 
partements in Wafhington theilt die 
„Amerita‘ Folgendes bezüglich der dies- 
jährigen Kartoffelernte mit: 








Der in diefem Jabre mil Kartoffeln 


bepflanzte Flächenraum in den Ber. 
Staaten ift 14 Procent größer als im 
vergangenen. Bejonders viele Kartoffeln 
wurden in Kanfas, Nebrasfa und Da- 
fota gepflanzt. Auch in Miffouri und 
Californien und einigen anderen Staa- 
ten ift die Zabl der gepflanzten Buſhel 
Kartoffeln im Verhältnig zu der Bevöl- 
ferang ungewöhnlich groß. 

Bu Anfang des Juli war ter Stand 
der Kartoffeln in der Union durchſchnitt 
lich 96.6. Dabei muß man aber in Be- 
tracht ziehen, daß der Hauptſchaden durch 
Inſecten, Dürre oder Fäulniß den Knol- 
len erft fpäter zugefügt wird. Zu flar- 
fer Regenfall hat in manchen Gegenden 
das Pflanzen, Keimen und Wadsthum 
der Kartoffeln verhindert. Allem An- 
fcheine nach wird die Kartoffelernte in 
diefem Sande beuer eine gute fein. 

Die Kartoffelfäfer find in diefem Jahre 
wieder mafjenhaft erfchienen. Die Far- 
mer befämpfen fie jedoch bebarrlich und 
fürchten fie nicht mehr fo, wie in frühe— 
ren Zabren. In Sujffer County in 
New Serfey haben die läftigen Inſecten 
dennoch großen Schaden angerichtet, und 
in Mercer County ift der Schaden fo 
groß, daß viele Farmer ihr mit Kartoffeln 
bepflanztes Land umpflügen und mit 
weißen Rüben befüen mußten. 

Aub in Indiana, Kentudy, Birginien, 
Weft-Virginien und Tenneſſee richten 
Kartoffelfäfer ſchlimme Verheerungen an. 
Im Süden find fie nur in wenigen 
Gegenden bis jept in größerer Anzahl 
erfchienen. In verfchiedenen Michiganer 
Counties fowie in Theilen von Illinois 
und Wisconfin zählen fie nach Millionen. 
In Monroe County waren ſie — wie 
ein Correfpondent fhreibt— noch niemals 
zahlreicher ald gerade jept. In Cedar 
County in Joma ift der von Kartoffel- 


fäfern verurſachte Schaden bedeutend, 
Ebenso in verfchtedenen Dakotaer Coun- 
ties. : 

In Miffouri find die Kartoffelfüfer 
zwar in diefem Jahre nicht fehr zahlreich, 
allein eine andere Plage beginnt fih in 
vielen Counties fühlbar zu machen, näm- 
lid andauernde Dürre. Die Kartoffel 
ift zwar eine tiefwurzelnde Pflanze, 
allein wenn die Trodenheit fo lange an— 
bält, wie dies in den legten Wochen der 
Ball war, machen fich die Folgen auch bei 
ihr bemerkbar. 

Der Stand der fo nützlichen Knollen- 
pflanze in Miffouri ift gegenwärtig 98, 
| der ver Süßfartoffeln aber 97. Sn 
Illinois ift der Stand der Süßfartoffeln 
92; der der anderen 94. In den übri- 
gen Kartoffelftaaten ift der Stand wie 


‚folgt: Der gewöhnlichen Kartoffel in 











in Michigan 96, in Indiana 99, in Wis- 
|confjin 89, in Minnefota 90, in Jowa 
85, in Kanfas 99, in Nebrusfa 101, in 
| &alifornien 102, im Territorium Dafota 
100 und in Arfanfas 89. 

Was die Süßfartoffel anbelangt, fo 
it ihr Stand in Ohio 97, in Kentudy 
198, in Arlanſas 90, in Teras 84, in 
Louviſiana 83, in Indiana 97, in Kan- 
ſas 97, in Nebraska und in Californien 
'100, 


— —— — ⸗ — 


Sinnſprüche. 





ı Wäre Holzhauen ein Orden, 


So wären nicht Viele Mönche morden. | 


| Darf ich ratben, guter Mann ? 
Was dich quält, das klage Keinem, 
| Als dem Einen, 
| Der dir helfen fann. 





| Zeuge treu und unverzagt 

| Bon der em’gen Wahrheit ; 

| Stell in deinem Sein fie dar, 
| Und du zeugft voll Klarheit 





| Zobt das Schidjal, halt fill ! 

| rag’ es ehrlich, was es will 

| Über laß’ das Klagen ! 

| Denn bevenfe jederzeit : 
Höchſtes Glück und höchſtes Leid 


Soll man ſchweigend tragen! 

Es iſt auf dieſer Pilgerfahrt 

Der Schmerz ſo eng mit Luſt gepaart, 

Daß überſtandene Beſchwerden, 

Den Bergen gleich, am Horizont, 

Vom müden Abendſtrahl beſonnt, 

Inder Erinn'rung Duft zu Freuden 
werden, 





Un wen des Herren Ruf ergangen : 

„Du ſollſt vor meinem Bolfe zeugen !" 
Dem darf vor der Gefahr nicht bangen, 
Der darf der Menge fi nicht beugen. 


Er trag’ den Gürtel der Propheten 

Und fchreite fo durch Welt und Zeit, 
Fromm, frei und freudig foll er reden 
Und bau’n am Bau der Emigfeit. 


— ——— 





Gemeinnüßiges. 

— Tomato-Suppe. — Zu einem Quart 
fohenden Waſſers gebe ein Quart To- 
matoes ; koche nohmals und gebe einen 
Theelöffel vol Backſoda zu ; fobald das 
Schäumen aufgehört hat, rühreeinen Pint 
Milch, vier gerollte Erader, Butter, Pfefr 
fer und Salz ein und fervire heiß. 


— Nahrhafte Fleiſchbrühe. — Ein- 
viertel Theelöffel vol Fleifchertraft, das 
geihlagene Gelbe eines Eies, eine Tajfe 
voll kochendes Wajfer, ein wenig Salz, 
mit einem Stüd friſch geröfteten Brodes 
fervirt, madt eine jchmadhafte und 
nahrhafte Fleiſchbrühe, befonders für ge- 
nejende Krane geeignet. 


— Eine Suppe aus Xepfeln.—Nepfel 
werden gefhält und gekocht, mit Milch 
aufgefüllt, mit Mehl und Waſſer ange- 
rührt. Auf zwei Perfonen rechnet man 
einen Suppenlöffel Mehl. Diefes zu- 
fammen wird gut kochen gelaffen, auch 
mit ein wenig Salz und einem Stüd 
Zuder verfegt. Nun fchneidet man 
Weiß- oder Schwarzbrod in die Schüjfel, 
thut einige Löffel Rahm darauf und in 
die Suppe hinein. Wenn man ein 
Milhbröpchen hat und wenn man mit 
der Butter nicht zu fparen braucht, dann 
röftet man das Milchbrödchen erft in 
Butter hübfch gelb und thut es dann in 
die Suppe. Die Aepfelfuppe ſchmeckt gut 
und ift für Jung und Alt, für Gefunvde 
wie für Kranke fehr zu empfehlen. 


— Mittel wider das Schimmeln der 
Schinken, Würfte u. f. w. — Um dem 
Schimmeln ganz vorzubeugen, oder das- 
felbe zu befeitigen, ift nidts empfehlens- 
wertber, als gewöhnliches Kochſalz in ei- 
nem Zeller nur mit fo viel Waſſer zu 
übergießen, daß eine breiige Löſung des 
Salzes erfolg. Wenn man ſchimmlige 
Würſte mit diefem Salzbrei dann an- 
ftreicht, verfchwindet der Schimmel fofort 
und nad einigen Tagen überziehen fich 
die Würfte mit überaus feinen Eryitallen, 
die jeder weiteren Schimmelbildung vor- 
beugen. Dasfelbe Verfahren ift aud 
jebr zu empfehlen, um zeitweilig in den 
Gelenken auftretenden Schimmel bei den 
Schinken zu befeitigen und ihm vorzu- 








beugen, 


Allerlei. 
— Eine Beltausftelung in Paris if 
für1889 officiell angekündigt. 


— In Tuecola, Ill., ftarb ein Mäd— 
ben, Namens Ronie MeRoberts, welches 
25 Jahre alt, aber nur 26 Zoll body war 
und nur 18 Pfund gewogen haben fol, 


— Chihuahua, der Apahen-Häupt- 
ling, ift fein Bewunderer des Hängens. 
Neulich war er bei einer Hinrichtung in 
St. Auguftine, Fla., zugegen und wurde 
durch den Anblick verfelben fo aufgeregt, 
daß er auf die Frage, was er vom Hän- 
gen halte, nur antwortete „Scalpiren 
beſſer.“ 


— In Colorado errichtet man unge— 
heure Scheuen zum Schutze des Viehes 











Ohio 96, in Tenneſſee 98, in Texas 79, 


vor Stürmen, welche während des legten 
| Winters ganze Heerden vernichtet haben. 
| Die durch Schludten fahrenden Eijen- 
bahnzüge faben öfters auge, als wären jie 


durch ein Schlahthaus paffirt, da jie 





das geftohlene Geld wenigftens theilweife |. 


zu erfegen. Er foll das Geld in Xctien- 
Speculationen verloren haben. 


— Die Macht der Einbildung. Zwei 
Studenten, der eine ein Deutjcher, der 
andere ein Amerikaner, machten zufam- 
men eine Reife durch die Schmeiz. 


Indien. — London, 3. Auguft. Die dies- 
jährige Baummwollernte im weltlichen Indien 
wird allem Erwarten nad die reichite fein, bie 
jemals zu verzeichnen war. 
Mittelamerika. — St. Louis, Mo., 
6. Juli. Aus Merico wird gemeivet, daß bie 
Prälidenten und Erpräfiventen der fünf ameri- 
kaniſchen Repubiifen Salvador, Nicaragua, 
Honduras, Coſta Rica und Guatemala dort 


Gleich in der erften Nacht erbob fih ein | verfammelt find, um über die Vereinigung ber 


Streit zwiſchen den Reiſenden. 


Sie | fünf Republifen zu einem Staatenbunde zu be= 


ichliefen Beide in einem Zimmer, und der | Tathen und beſchließen. 


Deutfche, der die Nachtluft nicht vertra- 
gen zu fünnen meinte, wollte jedes Fen— 
fter des Zimmers gefchloffen baten. Der | 
Amerikaner aber, der von Jugend auf 
bei offenem Fenſter zu fchlafen gelehrt | 
und gewohnt mar, meinte eritiden zu | 
müffen, wenn jedes Fenſter geichloffen | 
bliebe. Endlich gab der Deutſche nad, 
und der Amerıfaner ftand auf und öff 

nete das Fenſter. “ How delightful, 
what a blessing !” — unter Ddiejen und | 
ähnlichen Ausrufen der Befriedigung | 








| über die einſtrömende frijche Kurt fchlief 
ler ein. 


Der Deutiche hingegen wurde | 


häufig das in den Schluchten Schup | nichts weniger ala angeneym von der 


| fuchende Vieh überfuhren und tödteten. 


Nachtluft berührt. 
ſchwere Erfältung für fih im Anzug und | fortgeriffen und Brüden zerfiört. 


Er jab bereits eine | 


| — Ein Sonntagsjäger, der im ber | 309g ſich die Bettdecke Dicht über die Obren, | 


| Näbe von Evansville wohnt, hat die 
| Gewohnheit, rauchend zu jagen. Da 
\fieht er "mal einen Vogel auf einem Alte 
hoch oben im Begriffe, aufzufliegen, ftedt 
| feine Pfeife in feine Hofentafche, wo fein 
Pulver ift, und legte an. Da geben 
vier Dinge auf einmal los: die Flinte, 
die Pulvertafche, ein guter Theil von den 
Hofen unferes Jügers und der Bogel. 


Nach einer geraumen Weile erlöite ihn | 
der Schlaf von der Angit. Der Morgen | 
fam, beide Scyläfer erwachten, und ale | 
fie ſich umſahen, fiebe, da war fein Fen— 
fter offen. Der Amerikaner hatte in der 
Naht bloß das Fenster eines Bücher 
ſchranks geöffnet, der im Zimmer ſtand. 





— Eine ganze Stadt zu boycotten | 





— F 
CTelegraphiiche Nachrichten. 


haben fie neulich in Michigan fertig ges | 


bradt. Die Farmer in der Umgegend | 
von Battle⸗Creek, einer etwa 12,000 


Einwohner zählenden Stadt in Calhoune 
County, haben über die Stadt den „Boys 
cott” verbängt, weil man ibnen nicht 
mehr gejtatten wollte, in den an und für 
ih engen Straßen der Stadt mit ihren 
Fuhrwerken zu halten und ihre Producte 
feil zu bieten. Die „boycattenden‘‘ Far- 
mer find jet dahin übereinfommen, ihre 
Bodererzeugniffe in einer anderen Stadt 
auf den Markt zu bringen und dort auch 
ihre Einkäufe zu maden. 


| — Kleine Pille für nafeweife Kinter. 
Heutzutage find die Küfen klüger als die 
Hennen. Das ift eine befannte Sache. 
| Ein alter Bater, der’s auch erfahren batte, 
erzählte neulih: „Als meine Söhne 
zwiſchen 16 und 20 Jahren jtanden, 
‚mußten fie mehr als ih; mit 25 Jabıen 
mußten fie ebenfo viel; mit 30 Jahren 
fingen fie an,gerne zu hören, was ic ih— 
nen zu fagen hatte; mit 35 Jahren frag- 
‚ten fie mich aud einmal um Rath, und 
ich denke, wenn ſie erſt die Vierziger er— 
reicht haben, werden ſie erfennen, daß bie 
| Rafeweifen nicht allemal vie Weifen 
find.“ 


— Hilfeleiten fhändet nit. — Fürft 
Leopold von Deffau, „der alte Deſſauer,“ 
war, wo Muth und Kraft erfordert wur- 
|den, gern bei der Hand, Einft, da er 
gerade in Berlin anmwefend war, brach 
ein beveutendes Teuer aus und Alles, 
was Hände hatte, zu helfen, eilte herbei, 
um felbft beim Löfchen thätig zu fein oder 
den Sprigmannfhaften — es war im 
harten Winter —wärmende Erquidungen 
zu bringen. Da fpazirt mitten durch 
den Tumult und an den Feuergaſſen ent- 
lang, wohlhäbig, in einen warmen Pelz 
gehüllt, ein ftattliher Herr, vom Heuer 
bel befchienen, mit überlegenen Bliden 
auf die Arbeit der emfigen Leute herab⸗ 
fhauend. Eben bummelt er an einer 
Sprige vorüber, auf welder ein Mann 
mit Neiterftiefeln, Lederhofen und furzer 
Reiterjade eifrig befchäftigt iſt, die ihm 
zugereichten Waſſereimer in den Spriben- 
bebälter zu gießen. „Herr, hallo! an- 
gegriffen ! ſchnautzt er den bedächtig 
vorüberfchreitenden Bepelzten an, „bier 
find Hände noth!“ — „Ei was, ih bin 
der Conſiſtorialrath Färber.“ — „Und 
ich,“ fpricht der auf der Sprige und 
fürzt mit fchneller Bewegung dem Edlen 
einen Eimer Eiswaffer über das Haupt, 
„ich bin der Fürft Leopold von Deſſau.“ 


— Der Buchhalter und Caſſirer der 
American Baptiften-Publicationg - Ge- 
fellfchaft, in Philadelphia, William P. 
Pierfon, liegt in feiner Wohnung daſelbſt 
in Folge eines Beinbruches darnieder und 
wird von einem Poliziften bewacht, wel— 
her ihn fofort nad feiner Wiederberftel- 
lung verhaften foll, weil er nahezu $30,000 
unterfchlagen haben fol, die der Gefellfchaft 
gehört haben. Pierfon ift etwa 40 Jahre 
alt. Wie der Bonddieb Wilfon wurde 
er für einen Muftermenfchen gehalten 
'und befaß das volle Vertrauen der Be- 
amten der Gefellihaft, in deren Dienft 
er feit 25 Jahren geftanden bat. Er 
wurde zuerjt als Laufburfche angeftellt 
und hat fih bis zum erſten Buchhalter 
und Gaffirer emporgearbeitet. Seine 
Unterfchleife find im Yaufe von 3 bis 4 
Jahren begangen worden. m legten 
Mat wurde er aus feiner Kutſche ge- 
fchleudert und erlitt ‚einen Beinbruch, 
der ihn noch jegt an das Haus fejfelt, 
doch vermag er an Krüden umberzuge- 
ben. Während ſeiner Abweſenheit wur- 
den feine Bücher geprüft und dann ftell- 
ten fich die Unterfchleife heraus. Pier- 
fon hat ein volles Geſtändniß abgelegt. 
Er foll fein Haus nebit Einrichtung und 
feine Kutſche verkauft und von Freunden 
bedeutende Summen geliehen haben, um 








Ausland. 

Deutibland. — Freiberai. ©., 4. Aug. 
Das hieſige Gericht bat in dem befannten Socia- 
| liften-Proceife die Angeklagten Bebel, Bollmer, | 
Frohme und Viered zu je neun Monaten, und | 
| Dies, Müller und Heingel je zu ſecss Monaten 
| Gefängniß verurtheilt; auch jind den fümmt- 
| lichen Angeklagten vie Koiten der Unterfuchung 
| zur Laſt gelegt worden. | 
Hamburg, 6. Aug. Die Polizei bat eltern 


| ine Sorialiiten-Werf ; icht. |; 
Übendeine Socialiiten-Verfammlung überraicht, führte den Borjip. 


| die in einem Bierfeller, in dem meilt Sociali- 
ften verfehren, gebalten wurde. Die Berlamm- 
| lung wurde aufgelöjt und eine Hausfucbung vor 
| genommen. Diele ergab, daß die bier verfehren- 
| den Sorialiiten der äußerſten Richtung ungebö- | 


| geheimen Geſellſchaft verrietben, welche über 
| Deutihland, Holland und England verbreitet 
iſt; der erwähnte Biezkeller war dad Haupt- 
| quartier des deusichen Zweige. Zubieriptiong- 


liſten, Rechnunasbücher und Briefe wurden ge- | 


| funden, die zeigen, daß die Geſellſchaft ſehr viele 
| Mitglieder hat. Act von den im Keller betrof- 
| fenen Socialıften wurden durch die Schriftitücke 
to belaftet, daß die Polizei fie verbaftete, 


Oeſterreich Ungarn. — Peſt, 3. 
Aug. In dem Orte Weiprovacz in Ungarn ſind 
150 Häufer abgebrannt. Eine große Menge 
Getreide und Futter iſt verbrannt. 


Großbritannien. — Belfaft, 1. Aug. 
ı Geftern Abend und heute haben bier ernite Un— 
ruhen ftattgefunden. Geftern zog eine Mufiffa- 
pelle einer Schaar proteitantiicher Sonntagſchü⸗ 
ler, welche von einem Pidnid zurüdtehrten, ent- 
gegen. Die Menge, welche der Capelle folgte, 
begann zu joblen, als fie einige Katholifen auf 
dem Earrid bemerkte. Diefe bewarfen die Pro- 
teftanten mit Steinen und bie Angegriffenen 
antworteten in berfelben Weile. Schnell fam- 
melte fih eine Dienge Proteftanten. Die Poli- 
zei machte fruchtlos den Verſuch, fie zu zerftreuen, 
Die Menge zerftörte ein einem Katbolifen Na- 
mens Mestenna geböriges Wirthöhaus. Ein 
Angriff der Polizei wurde von ihr mit Gtein- 
mürfen abgefchlagen. Darauf wurden nod 
mehrere Haͤuſer zerftört, von denen man glaubte 
daß fie Katboliteu gehörten. Die Ruheſtörer 
riffen das Steinpflafter auf und richteten einen 
wahren Steinhagel auf die Polizei. Schließlich 
ſchoß diefe ; ein Botenjunge wurde erſchoſſen 
und viele Leute wurden zum Theil fchwer ver- 
wundet. Tıft das Erfcheinen von Militär brachte 
die Menge zum Auseinandergehen. Heute be- 
gannen die Unruben von Neuem und dag Mi- 
litär fchritt von Neuem ein. 

Belfaft, 3. Aug. Geftern Abend erneuerten 
fih die Unruben Menſchenhaufen fammelten 
fi in Jork Straße und warteten auf die Rüd- 
kehr kotholiſcher Ausflügler, die bei ihrer An- 
funft überfallen wurden. rauen hatten am 
meiften zu leiden. Eine Abtheilung Polizei 
griff ven Haufen an; dieſer zeritörte eine Zahl 
Häufer durch Steinwürfe. Die Menihenmaffe 
wuchs immer mehr an, trieb endlich die Polizei 
zurüd, Die Polizei feuerte dann und tüdtete 
einen jungen Mann und verwundete fieben 
andere. Cine Abibeilung Soldaten trieb mit 
dem Bajonett das Volf aus einander und fäu- 
berte die Straßen. Einige Schüſſe fielen aus 
dem Haufen ohne Schaden zu thun, 

Dublin, 3. Aug. Eine Abtheilung Militär 
ift von Belfaft nah Armagh abgegangen, um 
bei der Unterdrüclung von Unruhen daſelbſt 
Hilfe zu leiſten. 


Frankreich. — Paris, 5. Aug. Die fran- 
zöfiihe Regierung hat dem Batican angedeutet, 
daß Frankreich auf feinem Schutzrecht über 
franzöſiſche Miffionen in China auch fernerhin 
befteben werde und dem heiligen Stuhle die 
Verantwortung für die Ernennung eined apo- 
ſtoliſchen Delegaten in Pefing überlaife. Der 
Papit hat erwidert, daß er bereit fei, die Verant⸗ 
wortung zu übernehmen, 


Italien. — London 6. Aug. Seit dem 
legten Bericht find folgende Fälle vorgefommen : 
Trieſt, 5 Erfranfungen und 8 Todesfälle ; Ra- 
venna, 22 Erfranfungen und 9 Todesfälle; 
Venedig, 5 Erfranfungen und 1 Todesfall; 
Verona, 10 Erfranfungen und 3 Todesfälle ; 
Bologna, 21 Erfranfungen und 12 Todesfälle ; 
— Orte, 76 Erkrankungen und 22 Todes- 
älle. 


Türkei. — London, 4. Aug. Nachrichten 
aus Conſtantinopel melden einen Mordanfall 
auf den Großvezier. Als er legten Sonntag in 
Halilagha fpazieren fuhr, feuerte ein Tartar 
zweimal auf ihn, ohne ihn zu treffen. Der 
Zartar lief dann mit gezogenem Säbel dem 
Wagen nach und fuchte den Vezier zu erſtechen. 
Er wurde ergriffen und vor den Sultan nad 
dem Kiosk Yildiz gebracht ; bier klagte er, daß 
der Großvezier ihm Recht verweigert hätte und 
bat den Sultan, den Vezier hängen zu laſſen. 





ium drei 


Inur fünf Minuten, 





Inland. 


Maco, Ter., 31. Juli. In Folge der fürd- 
terliden Dürre im weſtlichen Texas ziehrn bie 
Bewohner von dort ſchaarenweiſe hinweg. Viele 
von ihnen find ganzlich verarmt und entmuthigt 
und leiden bittere Noth. Die wollen fib in 
folben Begenden anfiedeln, wo es weniafteng 
mehrere Male im Jahre regnet. Ferner finden 
ih bier auch viele Neger aus dem County 
Comanche ein, von wo dıe Neger feit dent vori- 
gen Montag ausgewiesen find. 

MWilfesbarre, Pa, 1. Aug Der 
ſchwerſte Regen für dieſe Jahreszeit ging heute 
Naht im Wyomingthale nieder. Hier waren 
die Straßen uüberſchwemmt und viele Keller un- 
ter Waller, Auf dem Yande wurden bie Saa- 
ten beſchädigt, Ställe und andere Nebengebäude 


 Pariong, Kani., 1. Aug Die Dürre 
in Südweit-Kanjas it zu Enpe. Es hat adıt- 
undvierzig Stunden lang im ganzen ſüdlichen 


Kanſas ſtark geregnet. 


Rome, N. ., 3. Aug. Heute Morgen 
Viertel auf Fünf begann es hier 
zu ſchneien; der Schneefall dauerte indeſſen 
Es herrſcht hier für die 
Jahreszeit außergewöhnliche Kuhle. 
| Pbiladelphia, Pa, 3. Aug. Si 
wakiſche und malieniſche Holzhof Arbeiter 
wohnten am Sonntage in der kleinen Bahn- 
ftation Nescopeik an ver Penniyivania-Bahn 
einer Hochzeuefeier bei und zechten über bie 
Maßen. VDrei Italiener flogen fih in eine 
Scheune um den Rauſch auszufclafen. Der 
Slowake Kolowsfei folgte ihnen dorthin, brach 
einen Streit vom Zaune, erſcheß zwei Italiener 
und erſchlug den dritten mit einem Wirtitiele, 
Dann flüctete der Mörder in das Gebirge, 
New Hort, 3. Aug. Kine Beiprehung 


|von Vertretern der ſämmtlichen europäiichen 
| Dampfergejelibaften, veren Schiffe hier landen, 
| 


mit Ausnahme der Red Star-Yinie, wurde 


| beuteabgehalten. Der Seneral- Pallagier- Agent 


des Norddeutſchen Lloyd, Guſtav 9. Schwab, 
Lie Verrammlung batte 


ſich am Montag vertagt, um Anweiſungen über 


Herabfegung der Fahrpreiſe aus Europa abzu— 
warten. In der heutigen Sıpung wurde aus 
| Rotterdam gemeldet, daß die Geſellſchaft ihre 


; R 2 hieſigen Vertreter angewieſen babe, de abr- 
Iren. Dan fand Papiere, die das Beitchen einer | na angemiejen babe, den Fahr 


preis um 83 unter dem der Ned Star- Line zu 
| halten ; danach würde er für die Reife nad 
| Europa $18 und von Kuropr *12 betragen. 
| Keine der anderen Geſellſchaften bat bie jept 
von ſich bören laifen. Richard, von der Ham- 
burg Amerikaniſchen Packet-Dampfſchifffahrts- 
eſellſchaft, erfiarte, daß ſeine Geſellichaft die- 
jenigen engliſchen Geſellſchaften zu bekriegen be» 
abſichtigt, welche Paſſagiere vom Kontinente 
zu ermaßigten Sägen aufgenommen hätten; 
tie habe bereits die directe baltiſche Linie ein- 
‚erichtet, um das ſcandinaviſche Geſchäft, wel- 
ches bisher den engliſchen Linien zugefallen fei, 
fich ſelbſt zuzuwenden. 

Ottumwa, Ya, 4 Auguſt. Letzten 
Montag gingen drei Kinder und ein Enkel von 
Wilhelm Hauf, der in der Nähe von Keoſauqua 
Ia., wohnt, mit zwei Kındern Namens Gileite, 
an den Des Moınes Fluß; fünf badeten, einer 
der Badenden gerieth in ein Koh, aus dem ihn 
die anderen zu reiten verfuchten. Alle fünf er- 
tranfen. Die achtjährige Marie Gillette, die 
am Ufer geblieben, gerieth in foldye Aufregung, 
daß fie ib auf ihrem Heimwege verirrte und 
erft um acht Uhr Abends nach dem Hauie eines 
Nachbars fam, dem fie das Unglüd erzählte. 

New York, 6. Aug Der Dampfer ‚State 
of Alabama“ meldet, daß er am 4, Auguft den 
Dampfer „Werra angeiprochen habe. Die- 
fer hatte die Triebwelle gebrochen und fuhr im 
Skhlepptau eines Dampfers der „Monarch“- 
Linie nad Bofton. 

Cleveland, D., 6. Aug. Der Farmer 
Thomas Rogers aus dem County Noble gerieth 
geftern in der Irunfenheit mit feinem und 
Jakob in einen Streit, in deſſen Berlauf Jacob 
dem Bater den Bau auficdligte und dadurch 
den Tod des Berwundeten herbeiführte. Der 
Vatermörder ift verhaftet, 

Kanfafee, Ill. 6. Aug. Geftern Abend 
trafen die Wärter ım biefigen Irrenhaus An- 
falten für eine Unterhaltung ber Kranken, 
Eine Irre, Fräulein M. % Cooper aus Wil 
County, feit vier Monaten in der Anſtalt, 
fonnte unbemerkt ein Papier an einer Gad- 
flamme anzünden, mit dem fie ihre Kleider in 
Brand ftedte, und trog aller Hilfe, die man ihr 
leiftete, verbrannte fie, 

Milwaukee, 6. Aug. Berichte über das 
Borfommen afiatifcher Cholera find heute aus 
Mapdifon, Ehippewa Falls und Miladore hier- 
ber gefommen. Die Mitgliever des Staats- 
Sefundheitsamtes halten ſich bereit, auf die 
erfte zuverläfjige Beitätigung der Nachricht ab- 
zuieiſen, um ſich durch eigene Anſchauung von 
dem Stand der Dinge zu unterrichten. Aus 
Madiſon wird gemeldet, daß der Kocomotivführer 
Alva C. Orris auf feiner Kocomotive erfranfte 
und nach vier Stunden bereits die Sprache 
verloren hatte. Seine Muskeln und in Folge 
deffen feine Beine waren frampfhaft zujam- 
mengezogen. Sein Hausarzt erklärt es für 
echte aliatiiche Cholera. Nach anderen Mit- 
theilungen iſt es lediglich ein fchwerer Fall von 
Cholera Morbus. In Milavore find acht 
Perfonen an diejer Krankheit geftorben. Keine 
dieſer Mittheilungen it amtlıh ; das Staatöge- 
funpheitsamt hegt darum Zweifel über deren 
Zuverläfligfeit, ohne fie jedocp für unbegründet 
zu erklären. 

St. Louis, Mo,, 6. Aug. Cine Depefche 
von Zopefa, Kanias, melder: Geftern Abend 
traf bier ein Telegramm ein, daß ein Tornado 
das Dorf Hartland getroffen, zwanzig Häuſer 
zeritört und die Saaten ſchwer deſchaͤdigt babe, 
Sechzehn Wagen der Atchiſon, Topeka & 
Santa de-Bahn wurden von den Schienen ge- 
worfen und bie Zelegraphendrähte auf zwei 
Meilen weillib vom Dorf zerriſſen. Die 
Größe des Schadens ift noch nicht ermittelt, 
Der Zornado baufte noch an andern Orten, 
doc weiß man darüber nichts Näheres wegen 
Unterbreung der Zelegraphenverbindung. 

Topefa, Kanf., 6. Auguſt. Der Tornado 
brach ganz plöglid von Weſten herein; er 
ſcheint dem Aitanſas Fluß gefolgt zu fein. 
Längs der Atchiſon, Zopefa & Santa Fe-Bahn 
bat er wahrſcheinlich am Aergiten gehauft. Sein 
Mensch ift zu Schaden gefommen, 














500,000 3u 8Procent. 


Keine Commiſſion! 


Billige 


8 Geld! 


Wir haben jegt öftlihe Verbindungen, wobei wir Geld zu 6 und 7 Procent 
Interefien und mäßiger Commiſſion und zu 8 Brocent ohne Commiſſion ausleihen 
auf Farmen in Harvey, Reno, MePherſon und Marion Counties. 


Kleine Summen leihen wir zu 81/2 Procent Intereſſen. 


Durd lange Erfahrung im Geſchäf 
als irgend ein Anderer. 


te können wir das Geld fo raſch beforgen 


Anzahlungen am Stamm können ohne Koſten gemacht werden, ehe die Hypo: 


thete (Mortgage) fällig ift. 


Alte Hypotheken zahlen wir aus und erneuern oder vergrößern diejelben. 


Mir verfihern Gebäude, 


Vieh und Getreide gegen 


Feuer, Bliss und Sturm zu den billigiten Raten. 
Wir machen Landverfchreibungen und beforgen Befittitel (Abstracts) für 


mäßige Breife. 

Wir find ftetS bereit, alle Anfragen 
und willen, den Deutfchen mit Rath und 
angelegenbeiten. 


Ichriftlih oder mündlich zu beantworten, 
That behilflich zu fein in allen Geſchäfts— 


Unjer Motto: „Thue rerht und ſcheue Niemand.“ 


Adreffirt od 


J. W. Ent 


> 


24—36,'86. 


er fommt zu 


& GCo., Burrton, Hans. 








Schutz gegen Ertrinfen. 


Man kann in der gegenwärtigen Zeit 
fein Zeitungsblatt in die Hand nehmen, 
in welchem nicht ein oder mehrere Todes- 
fülle von Ertrinfen folcher Perfonen ge- 
meldet werden, melde des Schwimmens 
unfundig find und beim Baden in Flüf- 
fen oder Teichen zu Grunde geben. Dies 
veranlaft uns zu folgenden Bemerkun— 

en: 

. Wenn der Menich vol Athem einziebt, 
Arme und Hände unter dem Waſſer und 
fich felbft ganz ruhig bält, fo gebt ibm 
bei zurüdgebogenem Kopfe das Wajfer 
nicht über den Mund und wenn er mög- 
licht wenig ausathmet und wieder voll 
einathmet, fann er in der bejchriebenen 
Haltung eigentlich gar nicht ertrinfen. 

Wenn Jemand im Waffer in aufredh- 
ter Stellung die Beine an ſich ziebt und 
dann wieder nach unten ftößt, oder bie 
"Hände fchlanf bis zur Oberfläche des 
Waſſers hebt und fie dann flach nad un» 
ten führt, oder dieſe Manipulation der 
Arme und Beine vereinigt, der führt da- 
mit das fogenannte Wajfertreten aus und 
fann nicht finfen. Der Fehler bei Nicht- 
fhwimmern ift immer der, daß, wenn fie 
durd Zufall oder Unfall in tiefes Waſſer 
gerathen, in gänzlicher Abwefenheit von 
Geiftesgegenwart die Arme in die Höhe 
fireden und dadurch den Kopf unter 
Waſſer bringen. 

Für alle des Schwimmens Unkundige, 
denen am Ende beim Inoswaſſerfallen 
diefer ganze Artikel nicht rafch genug in’s 
Gedächtniß kommt, und befonders für 
Frauen, bringen wir bier noch ein Fürze- 
res Recept gegen das Ertrinfen. Sie 
brauchen im Waffer mit den Beinen nur 
die Bewegung zu machen, als ob fie eine 
Treppe binaufitiegen, und die Hände nur 
hübſch unter Wafjer zu halten, fo ift das 
„Waſſertreten“ erreicht und dag Leben ge» 
rettet. Wenn Jeder ſich Vorftehendes 
nun merlen würde, dürfte mandes Un— 
glüd fünftig verhindert werden. 











Marftbericht. 
6. Auguft 1886. 


Chicago 
MWinterweizen, No. 2, roth, 77c3 Sommer- 
weizen, No. 2, 7575er; Korn, No. 2, 436; 
Sat, No. 2,2730 5 Roggen, No. 2,5305 Gerfte, 
Mo. 261c5 Kleie, 89.75— 12.00 per Tonne. — 
Biehmarkt: Stier, 83.35 — 5.005 Kühe, 


Setzt Euch doch gejälligit 


mit den unterzeichneten Agenten der bewährten 
Baltimore-Linie des Norddeutſchen Lloyd in 
Verbindung, wenn Ihr bequem und billig nad 
drüben reifen, oder Derwändte aus der alten 
Heimath fommen laffen nnd denfelben eine gute 
und jichere Ueberfahrt verfchaffen wollt. Die 
rühmlichſt befannten Poft- Dampfer des 


WHorddentfchen Floyd 
fahren regelmäßig, wöchentlich zwifchen 


Bremen und Baltimore 
und nehmen Paſſagiere zu fehr billigen Preifen. 
Gute Berpflegung! Größtmöglichite Sicherheit ! 

Gajüte 860, Rundreife 8100. 
Außerordentlih billige Zwifchendeds-Raten. 
Für Zouriften und Einwanderer bietet Diele 
Linie eine vorzügliche Gelegenheit zur Ueber- 
fahrt: Billige Eiienbabnfahrt von und nad) 
dem Welten. Bollftändiger Schuß vor Ueber- 
vortheilung in Bremen, auf See und in Balti- 
more. Einwanderer fteigen vom Dampfſchiff 
unmittelbar in die bereitftebenden Eifen- 
bahnwagen. Dolmetfcher begleiten die Ein- 
wanderer auf der Reife nach dem Weſten. Bis 
Ende 1885 wurden mit Lloyd-Dampfern 

1,510,266 Paſſagiere 
glüdlih über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit diefer Linie, 

A. Schumacher &_ Co., General-Agenten, 

No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Mb. 
Oder: John F. Funk, Elkhart, Ind. 


13’86-14°87 











Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Eranthematifchen Heilmittel 


(auch Baunſcheidtismus genannt) 
nur einzig allein echt, und heilbringend zu erhal⸗ 
ten von John Linden, 
Special Arzt der erantbematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. ‘Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. 





Für ein Snfrument, ben Pebensweder, mit 
ıvergoldeten Nadeln, ein $lacon 
Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebft 
Anbang das Auge und bag Obr, deren Krankheiten und 
| Heilung durch die erantematifche Heilmetbode, S8. O0 
vortofrei 8,50 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50| 

Portofrei 81.75 


3 Erläuternde Circulare frei. 
Man büte fich vor Fälſchungen und falfchen | 
'1—52,86 Propheten, | 























” 
\ 24 [LI 
Gefangbücher 
find bei mir zu folgenden Preifen zu haben: 
Ledereinband mit Namen, Futteral und gel« 


bem Schnitt 
Obne Namen 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral 
Toll Vorocco, fein gebunden 3. 





$1.40 — 3.75; Schlachtkälber, $3.50—5.25 5 
Milchkühe, 820.00—45.00 per Kopf; Schweine, | 
fchwere, 81.20 — 5.205 leichte, $2.75 — 5.00 5 
Schafe, $2.25—4.00;5 Lämmer, $3.40—5.00. 
— Butter: Creamery, 14—18e; Dairy, S—13e. | 
— Eier: 1011c.— Geflügel: lebende Hühner, 
9- 94: ; Hähne, 5 — be; Frühjahrshühner, 10 
— 11dc; Truthühner, 8—Ie; Enten, 8— I 
per Pfd. — Federn: von lebenden Gänſen, 46 | 
—4Te; von Enten, 25—300;5 von Hühnern, 
troden gerupft, 2—3c. — Kartoffeln: $1.50 
— 1.60 per Faß. — Heu: Timothy, No. 1, 
$10,50 — 11.50: No. 2, $9.00 — 10.00; | 
Prairie, No. 1, $5.50—6.50. — Wolle: ge- | 
wafchene, 238 — 32% 5 ungewafchene, 19—26r. | 
Milwaufee, | 

Weizen, No. 2, 74c; Korn, Abdez Hafer, 
32 — 3705 Roggen, 48 — 58: ; Gerfte, 60c. | 
Viehmarkt: Stiere, $3.00—4.75; Kübe, $1.50 | 
— 3.00; Kälber, 83.0 — 4.25: Milchkühe, 
815.00—35.00 3 Schweine, ſchwere, $4.60— 
4.90 5 leichte, 84.50 — 4.755 Schafe, 82.00 
— 3.25; lämmer, 83.25 — 4.25. — Butter: 
Greamery, 13—19r5 Dairy, 10—15..— Eier : 
11c.— Kartoffeln : 81.50 — 1.75 per dab. — 
Samen : Klee, $ 6.00 — 6.25; Timothy, 81.90 | 
— 2.005 Blade, $1.085. — Wolle: ge- 
wafchene, 29—35c ; ungewaſchene, 20—27c, 

Kanfas Citv 

Weizen, No. 2, rotb, Gilde; Korn, No, 2 
370; Dafer, 54-83. — Viehmarkt: Stiere, 
33.40-—4.40;5 Kübe, $1.50— 2.75; Schweine, 
$4.40— 4.90 5 Schafe, $1.50—3.00. 


Funl's Familien⸗Kaleuder 
für 1887. 


Diefer ſchöne Kalender ift im Buchftore der Menno⸗ 
nite Bublifbing Eo., Elthart, Ind., zu folgenden 
Vreiſen zu baben: 1 Eremplar 5 Cents; 2 Eremplare 








50 
Auch alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Co. können dur mich bezogen wer: 


ben. PETER Wiıenss, 

(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erfuhen unfere geehrten Kunden in diefer Gegend 
alle Aufträge an den Obengenannten zu üibertragen, da 
fie auf dieſe Weife die Bücher billiger und ficherer er⸗ 
balten, als wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beftels 
lungen für Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend- 

freund werben ebenfall® prompt von ihm beforgt. 

MennonITtE PugLisuine Co., 

Elkhart, Indiana. 


Bibliſche Geſchichten 


Alten und Uenen Teſtaments, 


durch Bibelſprüche 
d zahlreiche Erklärungen er- 
läutert. 

Erſte Auflage. 
von der Mennonitiiher, Verlagehandlung. 
Elkhart, Ind,, 1581. 

DerPreis biefes Buches beträgt 

40 Gents portofrei, 

2 In größern Partien bezogen, bebufs 
Einführung in die Schulen, wird angemeifener Rabatt 
erlaubt. Beftellungen abreffire man 

Mennonite Publishing Co., Elkhart, Ind, 


Das vierflimmige Choralbud). 

Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rusland, eine Bartie von den vierftimmis 
gen Choralbüdern erhalten und können 
jet wieder alle Beitellungen ohne Verzug 
bejorgen. Preis, portofrei, 81.60. 

MENNONITE PUBLISHING CO., 





un 


Herausgegeben 





15 Eents; 4 Eremplare 25 Cents; 1 Dugend 60 Cents ; 
22 Eremplare $1.00. Obige alle portofrei. 100 
Eremplare per Expreß $3.75; ein Groß (144 Stüd) 
per Erprefi 85.00. Wenn fie per Expreß verfandt wer⸗ 
den, find die Ueberfendungstoften vom Käufer zu bes 
zablen. 

Diefer Kalender ift ſchön gebrudt, angefüllt mit 
nüglihem, &riftlibem Leſeſtoff, enthält ſchöne IAlu⸗ 
flrationen und ift im jeder Beziehung ein vortrefflicher 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden ſollte. 

Menn. Publ. Co., Elkhart, Ind. 


Elkhart, Ind 





Gefangbücher. 


Fein gebunden, mit Goldſchnitt, vergoldetem 
Rüden und Dede, Papierdede-Futteral und 
Namen. Sehr paffend als Gefchent, 

IXESS— 83. 50 
| MENNONITE PUB. CO,, Elkhart, Ind. 
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Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Kiga, 

Ede der Sünder: n. Marflallfirae, 
empfiehlt ſich zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 


fenihaften ermöglicht, jeden Auftrag 
fofort oder in fürzefter Zeit zu effecruiren. 




















1 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


| 
Cine Wöchentiche Zeitung für nur | 
75 Gents das Jahr. 


Beftellungen Fönnen mit jeder Nummer an- | 
fangen und find zu adrefjiren an bie | 
"MENNONITE PUBLISHING CO., | 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich die Aufgabe ge- 

fielt, aus allen mennonitifchen Kreifen über fo- | 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
MWeife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Belchrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Nüdficht gefchentt, wie auch bie 
Tagesere igniſſe in gebrängter Kürze zur Sprache. 
fommen, Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
en burh Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
Feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, iſt es das Vorrecht der „Rund- 
Schau” fich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftüsung ſämmtlicher Mennoniten zu er- 
freuen, was die Herausgeber um fo mehr von 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Dieje 
ind Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
versollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geitellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. 

Die Redaktion wird fih au in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 


Bilderfarten. 


Besfolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
berweitiges VBerzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle diefe Bilder wurden 
forgfältig u und fine fchöne paffende 
Geſchenke für Kinder fowohl, wie für ältere Leute, 


No. A—25 Karten im Badet....25 Cts. 
B—10 24 


ET 

„ D-10 

n E—10 

F—10 

" L—10 
„ M—25 
„422—25 
" 449—50 " 
„ 5496 Tidet3 — 
„I67a-6 „ m 2 —— 

Ein Mufter:Badet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad) Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Dufterfarten 
fann man gerau fehen, mie jede Art ift, 
und fih dann was am beiten paßt oder ges 
fällt auswählen und beitellen. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Bilderfarten. 


Für 10 Et3. verfenden wir vier Mufter 
von unseren Bilderlarten, von denen man 
fih dann die am beiten pajjende Sorte 
auswählen und die Beitellung einjenden 
fann. Die Preiſe find wie folgt: . 

No. 1715.... 25 Karten $1.50; 50 $2.50 
780....%5 125; 50 2.00 

1215. ...%8 a 75; 50 1.25 

Au11..:.05 u 75; 50 1.25 
In diejen SBreifen ijt das Daraufdruden 
des Namens und eines kleinen Verſes mit 
inbegriffen. 

N.B. Wir druden nicht weniger als 
25 Stüd mit ein und demjelben Namen 
und Vers. 

MENNONITE PUBLISHING Co,, 
Elkhart, Ind. 


Spnntagiehul-Bücher. 


Fragebuch für Anfängerclaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in ber Sonntag- 

chule 
Preis per Dutzend 


” ” ” 


” 





” ” 
” 


" 








Volkes gerecht zu werden. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 


DOriginal-Eorrefpondenzen von ben verfchiebe- | 


nen Plägen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löſen. 
Die Herausgeber. 


Der Herold der Wahrheit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 





Zeitſchrift, den Intereffen der Mennoni- | 
ten-Semeinde gewidmet, und nach Erläuterung | 


evangeliicher Wahrheit, f 
einer heilſamen Gottesfurcht unter allen Klaf- 
fen ftrebend, in deutſcher und englifcher Sprache 
und foftet das Jahr, in VBorausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Sprachen $1.00 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subjcribenten belieben ausprüdlich zu 
bemerfen, ob fie die deutfche oder englifche Aug- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
geſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


— — — — 


Der Chriſtliche Jugendfreund, 

eine monatliche, ſchön gedruckte, illuſtrirte Kin⸗ 
derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 
herausgegeben von ber Menn. Publ, Co., Elk⸗ 
hart, Ind. Einzelne Exemplare koſten per 
Jahr 25 Cents; fünf Exemplare an eine Ad⸗ 
dreſſe *81.00. Sonntagſchulen, die eine grö- 
ßere Partie beziehen, erhalten das Blatt für 10 
Cents per Jahr, oder fünf Cents per Halbjahr. 
Probenummern werben frei zugeſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 





Billige Tractate. 


Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 

gende Tractate: 

1. Aufmunterung der bußfertigen Sünder 

2. Die Hirtentreue Jeſu Chrifti 

3. Bermahnungsfchreiben von Peter Ober- 
lin (Poefie)......... —— — —* 

4. Jan Harmſen, der arme Waiſenknabe 
aus Holland 

5. Sendſchreiben an die Mennoniten in 
Amerika 


5c 
10€ 


8. Zu fpat! 3 
9, Chriſtenthum und Rrieg 
Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind. 


Pilger:Lieder. 


Dies it der Titel eines deutfchen Gefang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet ift. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fteife Einbandveden gebun- 
ben. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3.60 portofrei, oder 83.00 per 
Erpieß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen, Zu haben bei der 

MENNONITE PUBL CO. ELKHART, Ind. 








Sprüde und Geiſtliche Wäthfel, 


nach der Ordnung aller Bücher des 
Alten und Neuen Teſtaments. 


Diefes ift ein altes Buch in einem neuen 
Kleide und enthält viele werthvolle und interef- 
fante Thatſachen in Fragen und Antworten. 
Es iſt befonderg geeignet, junge Leute und Kin- 
ber zum Nachſuchen und Leſen in ber Bibel 
anzuipornen. Es enthält 104 Seiten, mit 
fteifem Dedel-Einband, ſchön gedrudt und foftet: 

4 Exemplar 80.15 


” 


MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind. 


Die Pialmen Davids, 


Eine neue Ausgabe. Große Schrift, ſchön 
edrudt, Leder-Einband, Sehr geeignet für 
chule und Haus. Ein Eremplar, portofrei 
zugelandt 50 Cents, - 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 





ie der Beförderung | 


| Fragebuch für mittlere Elaffen. Eine 
Reihe von Lectionen für den religiöfen 
Unterricht der Jugend in der Sonntag- 
fihule.- «oruce+ POPTLTITELTITIITIITTIETTITTITT ER 
| Preis per Dutzend. ....... — — 
Fragebuch für Bibelclaſſen. Eine 
| Reihe von Aufgaben über Lectionen 
aus dem alten Teſtament, geeignet für 
ältere Schulen 
Preis per Dugend 
Obige brei Fragebücher find zufammengeftellt in 
Fragen md Antworten von einem Committee 
mit ber Gutheißung und unter ber Leitung der Biſchöfe 
ber mennonitifhen Conferenz von Lancaſter Co., Pa,, 
und gebrudt im Menn. Verlagshaus, Elthart, Ind, 
MENNONITE PUB.,CO,, Elkhart, Ind. 


Das Gejangbud). 


Die neue Auflage bes Gefangbuches (726 
Lieber), im Gebrauch der von Rußland einge- 
wanderten Mennoniten, von der -Mennonite 
Publiſhing Co., Elkhart, Ind., herausgegeben, 
ift auf feines, weißes Papier elegant gedrudt 
und daher ein viel ſchönerer und dünnerer Band 
als die erfte Auflage; es ift gut umd bauerhaft 
gebunden und it in verfchiedenen Einbanddecken 
zu folgenden Preifen zu haben : 

Einfacher Lederband mit gelbem Schnitt,..$1.50 

TDerfelbe, mit Sutteral, 1.60 

Derfelbe, mit Futteral und Namen, 

Derfelbe, mit Goldſchnitt und Goldrand, 
Butteral und Namen, 

Voll Morocco, mit Goldſchnitt, Goldver- 
zierung auf dem Deckel, Futteral und 
Namen, 3.50, 
Bitte Namen, Poftamt, fowie auch die Eifen- 

bahn-Station oder die Erpreß-Dffice, wo bie 

u bingefandt werden follen, deutlich anzu- 

geben, 

MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Indiana. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R.R. 


Passenger trains after Nov. 29th, 1885, 
depart at Elkhart as follows, new stand- 
ard time, which is 238 minutes slower 
than Columbus time: 


GOING WEST, leaves. 
No. 21, Night Express 
No. 9, Pacific Express 
No. 27, Chicago Acc 
No. 3, Special Chicago Express 4.10 p. m. 
No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express... —E — 6.15 
GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 12, Night Express 
Grand Rapids Express... 4.35 
No. 86, Way Freight 6.00 
No. 22, Mail........ FAR X— .11.45 
Grand Rapids Express............ 2.05 P. M. 
No. 24, Accommodation... 8.35 “ 
GOING EAST —AIR LINE, leaves. 
No. 2, Special New York Ex...12.45 p. =. 
No. 8, Atlantic Express .11,40 “ 
No. 4, Limited Express... 8.30 
No. 28, Goshen Train............... 8.40 
No, 82, Way Freight 806 A.M. 
G leaves Elkhart for Goshen.. 7.45 “ 
E leaves Elkhart for Goshen.. 4.10 p. =. 
F arrives Elkhart from “ 11.20 A. m. 
H arrives Elkhart from “ 7.05 P.M-. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express... 12.40 P. m. 

* ” A VRR 9.40 * 

No. 25, Michigan Accom “ 
CONNECTIONS, 

At Adrian for Monroe. Detroit and 
Jackson. At White Pigeon for Three 
Rivers, Kalamazoo and Allegan. At 
Detroit with Grand Trunk Railroad for 
Sarnia, Montreal, Quebec, Portland, &c. 
At Salem Crossing, with trains for Lafay- 
ette, New Albany, &c. At Chicago for 
all points West and South. 
(3” Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and 
San Francisco. 


W. P. Johnson, Gen. Pass. Ag’t, Chicago, 
Il 








“ 
“ 
“ 


Landkarten! Landkarten! 
in Buchform mit biegfamen Deden. 


25 Cents per Stüd. 


Eifenbahn- und Townfhip- Karten von 
Alabama Arlanjas 
Arizona Eolorado 
Dakota Flocida 
Illinois Indiana 
Jowa Kanſas 
Kentuden Louſiana 
Michigan Minneſota 
Miſſiſſippi Miſſouri 
Montana Nebraska 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wisconſin. 
Eiſenbahn⸗ und County-Karte von New York. 
Townſhip⸗Karte von Oregon. 
A „County⸗Karte von Pennfplvanien. 
Eifenbahntarte der Vereinigten Staaten. 
Eiſenbahn- und Zownfhip-Karte von Utah 


" „ 


Territorium. 
» WBafhington 

Territorium. 
„» Wyoming 

Territorium. 


[7 [7 " [7 


[7 " " [7 


Miniatık-Karten der Welt. 
Eiſenbahn⸗ und Counth⸗Karte von Georgia. 
„ „ „ Texas. 

Den oben angeführten Karten iſt ein Verzeichniß aller 
Namen der Poſtämter in den betreffenden Staaten, die 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe gefanbt. ‘ 


Eby’s Kirchengeichichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For⸗ 
mularen zur Zaufhandlung, Copulation, Ordination 
von Biſchöfen (Aelteften) Prebigern, Diaconen u.ſ. w. 
von Benjamin Eby. Das Buch ift in Leber ges 
bunben, hat 211 Seiten und Loftet, per Poft....$0.50 
MENNONITE PUB. CO., Elkhart, Ind. 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 
von der Kriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Liebhaber ver Wahrheit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Lederband und zwei 
GRBIBER. BE WER ru 1.75. 
MENNONITE PUBL. CO,, Elkhart, Ind. 


Ü Zigend Jemand, 
der mit der Geographie dieſes Landes unbekannt ift, 


wird beim Studium dDiefer Harte finden, daß bie 


a 222 











„STILLWATER 











durch die centrale Yage und enge Verbindung mit den 
zn. des Ditens und Weftens an Anfangs= u. 

ndpunften zum wichtigften Glied direkter Befördes 
rung geworden ift, was für Perſonen wie Frachtver— 
ehr zwiſchen Städten am atlantifchen u. ftillen Deere 
fehr günftig ift. Sieift diebevorzugte und befte Linie 
bon und nad) dem Dften, Norden und Süboften, wie 
aud nad) dem Welten, Nord» und Südweſten. 

Die berühmte Roc Jaland⸗ Linie 

—— die Sicherheit, welche folgender Zuftand 

er Bahn gewährt: ſolides Bahnbett, gute Unterlage, 
glatte Schienen, dauerhafte Brüden uſw. die Sicher 
beit8=Borfehrungen, beftehend in pat. Buffers, Platt= 
formen und Luitbremfen ‚die genaue Discıplin, melde 
die Führung aller Züge regiert. Zransferirung an 
Knotenpunften in Union=- Bahnhöfen. i 

Die SchnelleZiige zwi. Chicago u Peoria, Council 
Bluffs, Kanjas City, Yeavdenmworth u. Atchiſon beſte⸗ 
ben aus gut ventilirten feingepolfterten Zag-Wagen, 

rächtigen Pullmann-P alaft-Schlafwagen” neueften 
Ünbritat, feinen Speife Wagen, in denen man ledere 
Mahlzeiten mit Muſe verzehren Tann. Zwiſchen 
Chicago und Kanſas City und Atchiſon laufen aud 
die berühmten Lehnſtuhl-Wagen. 

Die berühmte Albert Lea » Linie 

ift die direkte und beliebte Linie zwi. Chicago, Minne⸗ 
apvlis u. St, Paul, wo man Verbindungen in Union 
Depots nah allen Punkten in den Territoriemund 
brit. Provinzen machen kann. Aufdieſer Linie laufen 
Schnell⸗Züge nach Bädern, Sommerfriſchen, romans 
tiſchen Landſchaften ſowie Jagd⸗ und Fiſchgründen in 
Jowa u. Minneſota. Es iſt die beliebte Linie nach den 
reihen Weizen u. Weidegegenden im innern Dakota. 

Eine weitere direkte Linie wurde wma Seneca u, Kan⸗ 
kakee eröffnetzwijchen Eincinnati Andranapolis und 
Lafayette, und Couneil Bluffs Kamas City, Minne— 
apolis und St. Baul, fowie Zwiſchen-Stationen. 

Näbere Auskunft findet manın Kandlarten oder Cir⸗ 
eularen, die ſowie Billete in allen Billet- Officen der 
Ber. Staaten und Canada zu haben find oder wenn 
man addreſſirt an 


®. &t. 3 o hn D 
Sen.-Billet u. Paſſ.⸗Agt., 
bicago. 


Paflnge : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter- 
dam, Amferdam und allen euro- 

päiſchen Häfen, zu den 
billigiten Preiſen. 
Zu haben bei + F._Funf, 
Eifbart, Ind. 


Norddenticher Lloyd. 


Regelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſ hen 


New Hort und Bremen, 


. a via Southampton, 
vermittelft ber eleganten und beliebten Poll-Dampffäiffe 
von 7000 Zonnen und 8000 Pferdekraft. a 


Eider, Ems, Werra, 

Elbe, Fulda, Neckar, 

Rhein, Main, Donau,“ 

Salier, Habsburg, Oder. 
Gen. Werder. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork ngch Bremen dauert 
neun Tage. Paſſagiere erreichen 
mit den *33 des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd Deutfchland in 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Linien. 

Wegen billiger Durreife vom Innern Ruflande via 
Bremen und New Port nad ben Staaten Kanfas, Nes 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man fih an die Agenten 
Davıp GorrZz, Halstead, Kan. 

W. STADELMANN 
P. J. Hasssas, { Plattsmouth, Nebr, 
STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 
L. Schaumann, Wisner, es 
Orro Maduxau, Fremont, 
JoHn ToRBECK, TECUMSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 
Joun Jaxzen, Mountain Lake, Minn, 
JoHn F. Funk, Elkhart, Ind. 

Oelrichs & Co. General:Agenten, 

2 Bowling Green, New Hoꝛk. 

9. Clauſſenius & Co., General Weftern 


R. R. Cable, 
Präj. u. — 
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P. P. Wright, Gen. Sup., Cleveland, Ohio. 


Agents, 2 ©. Clark St., Chicago. 








